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„Unerschütterlich, mutig, stalHart, alle einig."
Zum Sedanstage 1918.

Harte Entschlossenheit«nd unbeugsame Zuversicht.
Berlin,  3 . Sept . (Wolff-Tel.)

Magi st rat und Stadtverordnete von Ber¬
it » haben zum Seöanstage an den Kaiser  folgende
Kundgebunĝ gerichtet:

»Ein Tag hehrer Erinnerung an deS Reiches GeburtS-
»eit mahnt mit hohem Ernit , zu schützen, was die Väter er¬
hallten. Kein' Hin- und Herwogen der Kriegsgeschicke soll
die deu t sche F e sti g ke i t wanken machen. Durch die
schwersten Zeiten des Weltkrieges, an denen wir am größten
waren, haben harte Entschlossenheit und un-
beugsame Zuversicht  unser in Opfermut gestähltes
Volk sicher geleitet! beide sollen uns bis zum Ende bewahrt
bleiben. Ein Deutschland, das sein Dasein als heiliges Recht
verteidigt, ein Preußen , das auf der von seinem Könige
Leschrittenen neuen Bahn die höchste Gewähr des Sieges,
die innere Einigkeit  erreicht , steht unbezwinglich auf¬
recht und wird auch die noch kommenden Stürme ruhmreich
ansdauern. Euer Majestät bittet die Reichshauptstadt, deu
AuSdruch solch freudigen und mutigen Vertrauens von ihr
entgegennehmen zu wollen.

Magistrat und Stadtverordnetenversammlung
der Haupt- und Residenzstadt Berlin ."

Des Kaisers Antwort aus die Berliner Kundgebung.
Berlin.  2 . Sept . (Wolss-Tel .)

Auf die K u n b g e b u n g des Magistrats und der Stadt¬
verordnetenversammlung von Berlin hat der Kaiser
folgende Antwort ergehen lassen: I

Voll Freude empfange ich den erhebenden Ausdruck
mutigen Vertrauens der Reichshauptstadt und spreche
Magistrat und Stadtverordnetenversammlung Berlins
meinen herzlichen Dank für die kraftvollen Worte un¬
beugsamer Zuversicht aus . Felsenfest btn auch ich über¬
zeugt, daß kein Feind des Deutschen Reiches hehren Bau
zu zerschmettern vermag. Nie ist der Deutsche besiegbar
gewesen, wenn er einig ist. Und einig weiß ich das ge¬
samte tapfere, opferfreudige deutsche Volk mit mir in
dem festen, unbezwinglichen Willen, durchznhalten, mit
Gottes Hilfe durchzukämpfen und zu überwinden bis
zum ehrenvollen Frieden ! Was alle Deutsche an der
Front und in der Heimat an Opfermut und Tatkraft,
treu bis in den Tod, in der Verteidigung unseres Da¬
seins, unserer heiligsten Rechte leisten, das bat kein an¬
deres Volk vermocht! Unerschütterlich , mutig
und  st a h l ha r t sehen wir , alle einig,  der Zukunft
entgegen! Wir werden ihre Stürme glücklich und ruhm¬
reich bestehen. Das walte Gottj Wilhelm LR.

Von der Westfront.
Wie vorauszusehen war, ließ der Feind auch am 81. Aug.

«uf der ganzen Front zwischen Arras und Soiflons seine
Divisionen entweder zu starken Teilvorstößen oder zu einem
einheitlichen Großangriff zusammengefaßt gegen unsere
Front anrennen . An keiner Stelle  der Front brachten
chm seine Anstrengungen den gewünschten großen
Erfolg.  Eine mehrfache Wiederholung der feindlichen
-turmläufe bis in den Abend hinein mußte der Feind er»
ueut mit schweren Opfern bezahlen, die ihm unser erfolg¬
reiches Abwehrfeuer und unsere wuchtigen Gegenstöße zu-
aefügt haben Die unentwegte Fortsetzung der durch die
Deutsche Frontverkürzung zu einem fast reinen Front-
Angriff gewordenen Ententeoffensive läßt klar erkennen, daß
"er Feind den Kampf um die Entscheidung noch nicht auf-
öegeben hat, und daß mit weiteren Großangriffen gerechnet
werden mutz.

In der Ententepresie kommt die Enttäuschung über die
nicht erreichten großen Ziele und die Vereitelung weit ge¬
neckter Angriffspläne durch das Zurückbiegen unserer Front
auul Ausdruck. Wie uns eine Drahtung aus Basel, 2. Sept .,
Meldet, sagt die Londoner „M o r n i n g P o st" in ihrem
letzten Frontbericht: .Zweifellos ist die Zurücknahme der
ländlichen Linien nicht in unserer Absicht. Sie verzögert
leoenfalls die Zerstörung der feindlichen Widerstandskraft,
vyne die der Krieg nicht gewonnen werden kann."

In ähnlicher Weise beurteilt eine Meldung der
*5 ’;® e s" von der Front die Wirkung unserer Bewegung
rwychen Dpern und La Bassse: „An der englisch-belgischen
Eront hat der Feind durch Artilleriefeuer seine Absicht der
Nuckverixĝ g seiner Font bis zuletzt geschickt verdeckt. Da»
"urch ist unser beabsichtigter erster Stoß nicht zur Ent-
wr ckl u n g gekommen. Das Ausreisen der weiteren Pläne
mearjchall Hajgs müssen wir in Ruhe und Geduld erwarten ."

^autverlnste der Eugläuder i« de« Kämpfe» südlich der
Scarpe.

.Bei de» Großkämpfeu der letzte« acht Tage wurde« vor
m 0tarn sm * mm mm »Met uait XmtmS»

von den Engländern verwandt. Nach den bisherigen Mel¬
dungen Her einzelnen Korps sind vom 21. bis 28. August
allein hier nicht weniger wie 253 T a n ks einwandsfrei
zusammengeschossen  worden . Den Löwenanteil hat
das südlich der Scarpe kämpfende Korps mit 131 Tanks : die
beiden anderen KorpS melden 70 und 52. In der Hauptsache
werben sie von unserer Artillerie , viele aber auch durch
HilfSwaffen der Infanterie erledigt.

Die Führung, die mit der Zukunft rechnet.
Berlin,  2 . Sept . (Eig. Tel„ zb.)

Der Kriegsberichterstatter des „Vorwärts"  meldet
von der Westfront vom 39. August unter -der Ueberschrift:
„Siegreicher , aber schwer st er Tag de» ganzen
Krieges ": Der gestrige Tag hat die übermütigen Hoff¬
nungen der Franzosen blutig zerschlagen und klar bewiesen,
daß die deutsche Front nur da Gelände preisgibt, wo die
Führung , die mit der Zukunft rechnet, es erlaubt.

Borrücken der Amerikaner in die 1. Feueettnie.
K. Genf.  2 . Dept. (Gig. Tel . zb,)

„Echo de PariS " und andere Pariser Blätter melden, daß
in einem größeren Teil der Frontabschnitte amerika¬
nische Truppen im die erste Feuerlinte  eiugerückt
sind.

Milliardenkredit für den nächsten KriegSwinter.
L . Z ü r i ch, 2. Sept . (Eig. Tel . zb.)

Der „Secolo" meldet aus Paris:  Der Finanzminister
kündigte einen neuen 18 Milliaröenkredit an zur Fortführung
des Krieges im Mtuterhalbjahr.

Italien . Deserteure als Ränder.
Lugano,  2 . Sept . lEig. Tel ., zb.)

I « Ancona wurden a« zwei Tage« der verfloflene»
Woche zwölf Deserteure  standrechtlich erschossen.
Wie der „Secolo" berichtet, hatten sie im Verein mit andere«
Deserteure« Räuberbande» gebildet «nd der bewaffnete»
Macht Widerstand geleistet, wobei Carabiniers getötet wur¬
de«. Auch in Rom wurde vor zwei Tage» ein Deserteur , der
eine» Carabinier erschollen hatte, vom Kriegsgerichit znm
Tode verurteilt «»d erschollen.

Der Kaiser an de« Reichskanzler.
Die „Norbö. Allg. Zig." schreibt: Der Kaiser hat a»

den Reichskanzler  folgendes Telegramm gerichtet:
Zur Vollendung Ihres 75. Lebensjahres sende Ich

Ihnen Meine herzlichsten Glück- und Segenswünsche.
Gott der Herr gebe Ihnen Gesundheit und Kraft für Ihr
verantwortungsreichcs Amt, das Sie aus lauterer Va¬
terlandsliebe in ichwerster Zeit übernommen haben.
Mein warmer Dank ist Ihnen gewiß und mit Mir wirb
sich beute das gesamte deutsche Volk vereinen in dem
Wunsche, daß Ihr Lebenswerk alsbald gekrönt werde
durch einen, das Vaterland sichernden Friede » mit un¬
seren Feinden, denen unsere unbesiegbare Armee in un¬
ermüdlicher Ausdauer die blutigste» Wunden geschlagen
hat, die aber noch immer darauf beharren , uns zu ver¬
nichten. Ein starker Wille und klarer Zukunftssinn
sollen uns und unser deutsches Volk mit Gottes Hilfe
durch die Not der Zeit leiten. — Mit Meinen treuen
Wünschen geht Ihnen als äußeres Zeichen Meiner Dank¬
barkeit eine Vase z«. sez. Wilhelm I. R.

Ei« Telegramm des Feldmarschalls Hindenburg.
Berlin.  1 . Sept . (Wolff-Tel.)

Dem Reichskanzler Grafen Hertling  ist vom Gene¬
ralfeldmarschall v. Hindenburg  folgendes Telegramm
zugegangen:

„Euer Exzellenz bitte ich, meinen aufrichtigsten Glück»
wünsch zum Eintritt in das neue Lebensjahr entgegen,
nehmen zu wollen. Indem ich bei dieser Gelegenheit dank¬
bar der vollen Uebereinstimmung bei unserer gemeinsamen
Arbeit gedenke, spreche ich die Hoffnung aus, daß es Euer
Erzelleuz beschieden sein möge, in ganzer Frische noch lange
als Kanzler des Deutschen Reiches zu wirken.

Deutschland steht inschweremKampf.  In immer sich
erneuernden Anstürmen versuchen die Feinde, den ent-
scheihenden Durchbruch zu erzwingen, der ihnen bisher
immer mißlang. Sie werden es vergeblich versuchen.

Noch stehen schwere Kämpfe bevor. Das deutsche Volk
weiß, worum es geht. Es weiß, daß es auf den Schlacht¬
feldern Frankreichs und Flanderns den heiligen Boden der
Heimat verteidigt. Die jüngste« Kundgebungen der feind¬
liche» Staatsmänner zeigen de« nackten BerntchtungSwillen
und bringen einem jeden von uns zum Bewußtsein, welches
Schicksal Deutschland erwartet , wen» eS diesen Kampf «icht
siegreich besteht. Ich habe das starke Vertraue «, daß dieäswtt im mmlimmmltt'äniüUiitubtn kiuitt

der kämpfenden Truppe  steht , um dem Uebermut
unserer Feinde eine sichere Niederlage zu bereiten.

gez.: Gencralfeldmarschall v. Hindenburg.

Die Antwort mit Maffenterror.
M o S ka «. 31. Aug. (Wolff-Tel .)

Der stellvertretende Chef der außerordeutlicheu Kom¬
mission. PeterS,  gibt folgendes bekannt:

„DaS verbrecherische Abentener «userer Feinde nötigt
u«S, mit Massenterror z » antworte «. Wer mit
der Waffe i« der Hand ohne Erlaubnisschein ergriffen wird,
wird sofort erschossen. Wer gegen die Rätegewalt agitiert,
wird verhaftet «nd sofort in ei« Konzentrationslager gebracht.
Alle Vertreter des räuberischen Kapitals nnd alle Spekulan-
te» werde« z« öfse«tlichrr Zwangsarbeit herang-zoge«. Ihr
Eigentmn wird konfisziert « erbe«.

Ueber die Atte « t8ieri «, die den Mordversuch
gegen Lenin  versncht hat, meldet die außerordentliche
Kommission, daß Le sich weigert, ihre Mitschuldigen anzut
geben «nd z« sagen, woher sie das bei ihr gesnndene Gell
erhalte« hat. Sie ist im Jahre 1917 anläßlich der Explosion
in Kiew als Anarchistin z« Zwangsarbeit verurteilt worden
und hat sich im Gefängnis de« rechten Sozialrevo»
lntionäre«  angeschlossen. Sie sei kürzlich ans der Krim
i» Moskau einaetr offen. Nach weitere« Zeugenaussage«
war an de« Anschlag eine ganze Gruppe von Personen b«
teiligt. Zuerst vertrat ei« Gymnasiast von IS Jahre « Lenin
de» Weg und reichte ihm eine« Zettel . Dann näherten si<H
ihm die beide« Frtwen . Die Täterin floh auf die Straße
«nd nmrde dort erst festgenomme« und bann ins Kriegs,
kommissariat gebracht. Man fand bei ihr vergiftete Zigared
te«. Laut „Mir " ist der Name der Täterin Kaplan.

Nach einer Mitteilung der „Prawda " vom hentigen Tage
findet am 2. September eine Sitzung sämtlicher Rayonrät»
statt, «« über Maßnahme» zur Unterdrückung der
Macht der Gegenrevolutionäre «nd über de« Schutz
der Rätegewalt zu berate«. Am 9. September »erhandelt!
das Plenum des Moskauer Rates mit de« Rayouräten und
de» Arbeiterorganisationen über dies« Frage «.

Im Kampf gegen die Unterdrücker.
Moskau.  81 . Aug. (Wolff-Tel.)

Nach Blättermeldungen findet im Gouvernement Wo¬
ran e f ch eine starke Agitation unter den Bauer « zugunsten
der Regierung gegen die Tschechen , Engländer
nnd Franzosen  statt . In Stadt und Kreis Wologda
wurde die Mobilisation der gesamten männlichen Intelli-
genz vom 17. bis 45. Jahr zu fortifikatorischen Arbeite»
verfügt.

Nach einem der „Prawda " zugegangenen Telegramm be-
teiligt sich die Bevölkerung von Wladiwostok  an dem
Kampf mit den Unterdrückern durch Bildung bewaffneter
Abteilungen gegen die Japaner,  durch Errichtung von
telegraphischen Leitungen sowie Erschießung japanischer
Telegraphisten. ____ _

Rußlands Verluste im Weltkrieg.
K. SBa f e I, 2. Sept . (Eig. Tel ., zb.)

„Daily Mail " meldet aus Petersburg:  Die Bok»
schewikipresse gibt die Verluste Rußland ? im Weltkrieg nach
den anfgefnndene« Verlnstakte« anf 8 762 vvv Man « an. Die
Verteilung der Verluste anf Tote, Verwundete «nd Gesa«,
genc ist ans der Gesamtsumme «icht z« ersehe«.

*

Die „Daily Mail "-Meldung kommt jetzt gerade zur
rechten Zeit , um gegenüber den Versuchen der Entente , Ruß¬
land aufs neue in den Weltkrieg hineinzuziehen , aufklärend
zu wirke«. Das russische Volk hat auch ohne Kenntnis der
Rieseneinbuße an Menschen wiederholt mit hinreichender
Deutlichkeit seinen Friedenswillen bekundet. Aus dieser
Stellungnahme gegen den Krieg ging, wie bekannt, die Bil¬
dung der frieöensfreunölichen Bolschewikiregierung hervor,
nur weil alle übrigen Parteien sich nicht ohne weiteres für
eine Aufgabe der kriegerschien Abenteuer entschlietzeu konn-
ten. Es ist angesichts der «euen furchtbaren Wirren i»
Inner » zeitgemäß, an 'den Werdegang der Lage i« Rußland
zu erinnern . Bis jetzt haben sich die Bolschewiki, die mit
uns den Friede» fölpfigft iKÜMMchaÄ &£ stärkst»
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Großes Hauptquartier . 31. Aug. (Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe « Kronprinz Nupv recht und
B b h n. Vorfeldkämpse beiderseits der Lys. feindliche Er-
kundnngsabteilungen, die über die Lame vorfühlten , wurdenzurnckgeworfen.

Auf deW Schlachtfeld südöstlich von Arras  suchte
der Engländer gestern erneut den Dnrchbruch zu erzwingen.
Nnter starrem Einsatz von Panzerwagen brachen am frühen
Morgen ans einer Frontbreite oon 2« Kilometern englische
und kanadische Divisionen zwischen Stratze Arras —Eambrar
nnd sitdostllch von Bapgnme zum Angriff vor. Würtiem-
oersier schlugen südlich der Stratze den ?̂ eind vor ihren
Lrnien aO. Im Verein mit rheinischen Bataillonen warfen
stc nördlich von Hendecourt vorgedrnngenen Feind wieder
zürn ä.  Südlich von Hendecourt brachten Kavallerieschützen
rcgimenter de,, feindlichen Ansturm zwischen Baulr - Aran
court «nd Fremicourt zum Scheitern.  Sic nahmen
-hendecourt, das vorübergehend verloren ging, wieder, gingen
«ach Abwehr des F -ftides ri ' ' . .». Angriff  vor nnd
warfen ihn beiderseits von Bnlleconrt und über den Westrand

Drtrs zurück.  Südlich von Ecou' t schlugen westpreu-
tzstche Regimenter im erbitterte « Kamps mehrfache Angriffe
oes rreindes ab . Selbständiges Eingreifen des Oberleut¬
nants M a n « mit Kompanien des Infanterie -Regiments
Nr . 178 ermöglichte die Wiedernahme des vorübergehend ver¬
lorenen Ortes Ecorut . Beiderseits von Rap an me brach-

» te« prcnst-fche, sächsische„ nd va„erische Regimenter den feind¬
lichen Ansturm znm Scheitern.

Am Nachmittag warf der Feind beiderseits der Stratze
A r r a s—E e m b r a i frische Divisionen in den Kampf. Er-
«enter Maffencinsatz von Panzerwagen nnd Infanterie sollte
drc Entscheidung bcrbeiführen. Am späten Abend war die
Schlacht zn unseren Gunsten entschieden.  Die
anö dem Senfcgrnnd heraus über Eterpigny -Hancourt nnd
sirdlich der Stratze ans Vis-Cherisn anstürmcnden dichte«
Linien des Feindes brachen in unserem Jener und
erbitterte mNahkampf zusammen.  Seine Pan¬
zerwagen wurden zerschosien. Die Infanterie des
Gei « des erlitt ungewöhnlich hohe Verluste.

Erblich der Somme  wurden englische Angriffe
zwnchcn Morval nnd Elery a b g e w i e se n. Wo der Feind
unsere Linien erreichte, warf ihn unser Gegeustoh in seine
Ansgangsstcllnngen zurück.

6® ® 5 f e griffen Franzosen de« Kanal,
abfchnitt zwischen L,Vermont n«b nordöstlich von Noyon mit
starken Kräften an. Ihre Angriffe kamen meist schon auf
dem West«,er in «nserem Feuer z n m Stehen.

Ans ChevUly ans dem östlichen Ufer wurde der Feind
nach hartem Kamps wieder geworfen.  Mehrfache aus
Noy o n heraus geführte Angriffe scheiterten,  teils dnrchQ,eqenftoh. -

Heftiger Artilleriekampf und Infanteri -gefechtea« der
Jlordlich von Soisions nahmen wir den zum

Baslnkopf vo, springenden Frontabschnitt in die kürzere
L» V r ^ n ” n 9 ® « c« —S c Long  zurück. Iuvig,,,,
blieb be, gestrigen Angriffen des Feindes in seiner Hand.

Wir schosse« in den beiden letzten Taacn z w e in n d -
fünfzig feindliche Flugzcngc  ab . Oberleutnant
Lörzer  errang feinen 32. nnd 33., Lentnant Könuecke
ferne« 32. »uh Leutnant L a n m a n „ feinen 28. Lnftsieg

Der Erste Generalqnartiermeister : Lndendorsf.
*

Grotzes Hanptqnartier.  1 . Sept . sRmtlichs.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgrnvpen Kronprinz Rnpprecht nnd
Vohn.  Zwischen Aper « «nd La Raskee verkürzten
wir » nsere Front  dnrch Aufgabe des ans Hazebronck
vorsprrngendeir Bogens . Wir «berlietzen den Kemmel dem

Die vor einige« Tagen dnrchgeführten Bewegunaen
blieben ,bm verborgen. Gestern stietz der Engländer mit
stärkeren Kräfte« gegen nufere alten Linien vor. Unsere im
-<aorg^la»de der uenen Stellnngeu belastenen gemischten  Ab¬

teilungen stehen mit ihm in Gefechtsfühlung. Der Feind hat
den Kemmel besetzt«nd ist über Baillenl —Neus Bergni « «nd
über die Lawe gefolgt.

Ander Stratze Arras —Cambrai  brachen xng-
lilche Infanterieansriffe vor unseren Linien zusammen.
Starke , bis zum Abend mehrfach wiederholte Angriffe des
Feindes zwischen Decourt «nd Banlx—Brauconrt scheiterten.
I « Wechselvollen Kämpfen blieben Bullecourt und Econst in
Feindeshand . Zwischen Morval und Perouwe
griffen englische und australische Divistoneu nach heftigem
Feuer an. Bei Morval und südöstlich von Baucourt wurden
stea b g e w i e se «. Bonchavesncs wurde durch Gegenangriff
gehalten. Weiter südlich verläuft »nsere Linie nach Abschlutz
der Kämpfe an der Stratze Bouchavesnes—Peronuc . Ueber-
gangsversnche des Feindes über die Somme bei Brie «nd
St . Ehrist wurden vereitelt.

Starke Angriffe der Franzosen  zwischen
Somme und Oise, gegen hie Kanalstellung und den Höhen¬
block nordöstlich von Noyon.  Französische Divisionen, die
am Abend beiderseits von Nesle vorstietzen. blieben im Feuer
vor unseren Linien liegen. Bei Ron« wurde der Feind im
^ ?Eustoh zurückgeworsen. Gegen Mittag zwischen Beanlien
nnd Morlknconrt einheitlich geführte Angriffe brache» unter
schweren Berlnste» für den Feind zusammen. Am Abend
erneut angesetzter Angriff zersplitterte sich in Einzelvorstötze.
bre überall abgewiesen wurde«. Starke feindliche Kräfte, die
nördlich von Baresnes und über die Oise bei Bretigny vor-
sttetzen, wurden zn rückgeworfen.

Zwischen Oise « nd Aisüs  bat gestern am Abend
nach stärkstem Artilleriefener die Infanterieschlacht
von neuem begonnen. Dicht südlich der Oise kamen Angriffe
des Feindes im Artillerie- «nd Maschinengewehrseikernicht
vorwärts . Beiderseits von Champs stietz der Feind mir starken
Kräften ans der Ailetteniedernnq vor. Durch Gegenan¬
griff  wurde die alte Lage wieder herqestellt.
Zwilchen Ailettc und Aisne gingen den Angriffen Teilvor-
stöge des Gegners voraus Hierbei setzte Bizefeldwebel
Haas  der Maschinengewehr-Kompanie Ersatz-Regiment Nr.
29 vier feindliche Panzerwagen  antzer Gefecht nnd
nahm ihre Besatzung gefangen. Am Abend brach der Feirrd
«st starken Kräften zu einheitlichem Angriff vor. Bei «nd
südlich Crecn au Mont schlugen wir den Feind teilweise im
Gegenstoß zurück. Oestlich von Invign«  stietz er bis
Ternn —Sorny vor Dort brachten ihn örtliche Reserven
z«m Stehen . Südlich anschliehcnd bis zur Aisne sind di«
mehrfach wiederholten Angriffe des Feindes vor unseren
Lkuien gescheitert.

Der Erste Generalqnartiermeister Ludeudorfs.

Abendbericht.
Berlin.  1 . Sept . (Amtlich.)

Kamp? zwischen der Scarpe und der Somme.
Englische Angriffe  sind hier im Grotzen geschei¬
tert.  Au einzelnen Stellen drückten sie unsere Linien ört¬
lich zurück.

Zwischen der Oise und der Aisne  wurden Teil-
augriffe der Franzosen  abgewiesen.

Die amtl . österr.-nng. Tagesberichte.
Wien.  31 . Aug. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:  In den

Iudicarien erfolgreiche Erknnduugsgefechte. Der Monte
M a s o (östlich des Pasubio) war gestern vorübergehend im
Besitz deS Feindes. Mehr als zweistündiges Artillerie - «nd
Mineufcncr verschüttete unsere Besatzung, woraus es den
Italreucr » gelang, in unsere Gräben einzubreche«. Unsere
Abschnittsreserveabteilnugen des 3. Regiments der Tiroler
Kafferjäger und des K-rifersägersinrmbataNlons brachen so-
ort zum Angriff an und warfen, durch die Batterie » der

Karseriägerdioision und der 10. Honveö-Artillerrebriaade
trefflich unterstützt, den Feind in knrzem. erbittertem Rin-

wieder hinaus.  Das 20. Vcrsaglierircgiment
bntz-e seine « chlappe mit dem Verlust von mehr als 209
Toten nnd mehr als 10g Gefangenen.
v Albanien:  Nichts Neues.

Der Chef des Generalstabes. l

Montag , 2. September 1918
lWolff-TMWie «. 1 . Sept . vw—n- wj

Amtlich wird verlautbart : Keine besondere« Ereignisse,
Der Cbes -es Generalstabs.

Deutschland und Bulgarien.
Der Nauheimer Besuch des Kaisers beim König Ferdinand.

Grobes Hauptquartier,  30 . Aug. (Amtlich.)
Der Kaiser wurde gestern bei seiner Ankunft in Nau¬

heim  vom König von Bulgarien und dem Prinzen Kyrill
am Bahnhof begrüßt. Die Monarchen blieben bis zum
Mittageffen allein und nahmen sodann die Mahlzeit gemein»
sam mit den Kindern des Königs ein. Nach Tisch setzte» sie
ihre Besprechung unter vier Augen fort. Um 3% Uhr be.
gaben sie sich im Kraftwagen nach dem Schloß Homburg
vor der Höhe, von wo der Kaiser die Rückreise antrat , bis
Nauheim vom König begleitet. Die mehrstündige Aus,
spräche der beiden hohen Verbündeten erstreckte sich auf die
gesamte militärische und politische Lage  Dke
Aussprache war getragen von dem festen Entschluß zum
gemeinsamen Ausharren  in dem Verleid, gnngs-
kamps des Vierbundes und von dem Geiste treuen Fest-
Haltens an dem bewährten Bündnissystem. Sie bestätigte
aufs neue die Uebereinstimmung der beiden Monarchen in
der Auffassung der schwebenden Fragen . Der Kaiser hat
dem König seine Bilönisstatue und den Töchtern des
Königs, den Prinzessinnen Eudoxia und Nadeschda von Bul¬
garien , den Luisenoröen überreicht. Dem Militärbevoll-
mächtigten Bulgariens im Großen Hauptquartier und Ge¬
neral ä la suite des Königs, General Gantschew, wurden vom
Kaiser die Brillanten zum Kronenorden zweiter Klaffe mit
Stern und Schwertern verlieben.

Anschlag auf Lenin.
Eine Verschwörung gegen die Bolschewiki. .

Die Gegner der Sowjetregierung versuchen immer aufs
neue durch Anschläge und Mordversuche die Bolschewiki-
herr 'chaft zu stürzen. In Petersburg wurde der Kommissar
ftir innere Angelegenheiten. Uritzki , ermordet,  i»
Moskau Lenin  schwer verwundet.

Einzelheiten über das Moskauer Attentat.
Nach einer Meldung der „Prawda " ist der Anschlag am

Freitag abend um 9 Uhr verübt worden. Er hatte in einer
Arbeiterversammlung der MichelwünichenFabrik in einem
lenseits der Moskwa gelegenen Stadtviertel von Moskau
geredet. Als er die Versammlung verließ / wurde er von
zwei Frauen aufgehalten,  die ihn in ein Gespräch
über das letzte Dekret bezüglich der Lebensmitteleinfuhr
nach Moskau verwickelten. Während des Gesprächs fiele»
drei Schüsse,  durch die Lenin

am Arm und im Rücke« verletzt
wurde. Tie Schüffe wi .den von intelligenten Kreisen ange¬
hörenden sungen Mädchen  abgegeben . Die Mädchen
sind fcstgenommen. Der Zustand Lenins , der im Kreml
untergebracht wurde, verursacht nach Meinung der Aerzte
keine Befürchtungen. Nach einem abends 11 Uhr ausgege¬
benen Bulletin hat er zwei Schußwunden erhalten . Eine
Kugel drang glatt unter der linken Schulter in die Brust- ■
böhle ein und verletzte den oberen Teil der Lunge,
indem sie einen Bluterguß in die Pleura hervorrief . Die
Kugel blieb im Halse über dem rechten Schlüffelbein stecken.
Tie zwrite Kusel drang in die linke Schulter , zerschmetterte
den Knochen nnd blieb unter der Haut der linken Schulter
stecken. Sie rief innere Blutungen hervor. Der Kranke be¬
findet sich bei vollem Bewußtsein. Zur Behandlung wurde»
die besten Chirurg ?» herangezogen.

Die Schuldigen.
Nach einer Bekanntmachung des stellvertretenden Chefs

der außerordentlichen Kommission Peters hat die KommMon
sofort nach dem Attentat auf Lenin alle Maßnahmen zur
Feststellung der Schuldigen getroffen. Das erste Verhör soll
ergeben haben, daß die Attentäterin eine Sozialrevolutio-
uärin sei. Die Kommission besitze angeblich Material , welches
auf einen Zusammenhang des Attentats mit den bolsche-
wikifciiiülichcnElementen in Samara hinweist.

Kunst nnd Wissenschaft.
Königliches Hostheater.

»Timo « von Athen ", Schauspiel von Shakespeare,
für die deutsche Bühne übersetzt und bearbeitet

von Hans Olden.
Und um das Schwert soll sich der Oelzweig flechten.
Krieg zeuge Frieden . Frieden übe Krieg
Laßt Eines stets dem Andern Kraft verlejhn,
Eins allezeit der Arzt des Arröern sein.
Rührt Eure Trommeln.

Diese Bene sind der Ausklang der Tragödie , die bisher
zu den meist umstrittenen und — am wenigsten gegebenen
Werken Shake'peares gehörte. Der Slbschluß lei hier vor¬
angestellt, allen Zweiflern und Nörglern zur Belehrung,
denn es fehlt nicht an Stimmen gegen die Zweckmäßigkeit
^^̂ , .̂ ^ trhrung wie auch gegen die Ausgrabung eines, an¬
geblich wenig dankbaren und wenig in die Zeit passenden
Stoffes . Gibt es aber, das ist hier die Frage , ein Drama,
dessen Ausklang mehr dem Hauptproblem unserer Tageentspräche?

So darf mithin die Wahl des „Timon von Athen"
Mr Eröffnung der neuen Spielzeit aus mehr als einem
Grunde mit besonderer Genugtuung begrüßt werden Läßt
doch diese Uraufführung die Leistungsfähigkeit irnseres
Königlichen Schauspiels im hellsten Licht erstrahlen. Wies¬
baden geht d̂ mit voraus vor den vielen Bühnen , die Shake-
ipeares Misanthropenschauspiel in der neuen Bearbeitung
demnächst gleichfalls hcrausbringen werden. Und Wiesbaden
spielt damit seinen dritten Treffer unter dem Leitwort
Sans Olden  aus . Vielleicht ein Haupttreffer . Nicht so
sehr in der Wirkun», Sie ja stets von Nebenumstünden be-
ernflußt , nicht zu übersehen, wie in öer Voraussetzung. Datz
.̂ ans Oloen rrach den dankbareren Aufgaben der beiden
früheren Neufassungen fetzt gerade den „Timon von Athen"
sich zum Thema auserwählt bat, ist an sich schon eine Tat
zu nennen. Wie vielleicht kein anderes der Dramen deS
Hamletörchters hat „Timon" allezeit nach einem Bearbeiter
gerufen, war ein Mann notwendig. der diesem schon tu,
Werden „blind" eingerahmten Edelstein zur richtigen Fassung
verhalt . lieber den „Timon von AtherffUriprung und über
seine Verfasser haben sich die Gelehrten seit jeher in Sen
Haaren gelegen. Fest steht, daß Shakespeare dem Raume
nach hier ebensoviel genommen wie gegeben hat. Nnd auch
darüber ist wen sich einig, daß er das Stück in seiner reifsten
Zeit schuf. Die Tragödie selbst bedeutet aber in vieler
Slnsicht ein Durch- und Nebeneinander von Ouellen nnd
Autoren . Hans Olden unternahm endlich das große Wagnis
einer Verbesserung und Vereinheitlichung. Indem die Be¬
arbeitung Unklarbeiten ansmerzte oder da, wo Lücken klaff¬
ten, das Fehlende dem Zuschauer neu schuf— das gilt im
Be wilderen von Een A l c i b i a d es - Szenen , die in der
ursprünglichen Eaffung, wie düs Gericht öer Senatoren , den
Zusammenhang mehr ahnen denn erraten laffen —, indem

©an» Olden weiter im fünften Auszug für einen natürlichen
Uebergang der Handlung und organischen Zusammenhang
gegenüber der Zerrissenheit der Vorgänge beim Ende Timons
und dem Erscheinen AlcibiaüeS als Sieger sorgte, hat er
zuwege gebracht, was notwendig ivar, um aus dem rätsel¬
haften „Timon von Athen" ein geschlossenes, in seiner Wir¬
kung mit den besten Shaksvearebramen wetteiferndes Schau¬
spiel neu umrahmt zu schaffen. Dafür gebührt ihm, was die
gestrige Aufsührung auch 'nt sprechend in die Erscheinung
treten ließ, der Hauptanteil des Erfolges . Neben dem, der
vor dreihundert Jahren dies unveränderliche Spiegelbild
der menschlichen Natur geschrieben, selbst zum Misanthropenneigend und zu dem Urteil des Timon : '

..Mir ist die falsche Welt zum Ekel geworöen."
Und der im Timon-Drawa die furchtbare Wahrheit von
dem Gold als „sichtbaren Gott" der Menschheit aus¬
gesprochen, im Zusammenhang mit der düsteren Prophe¬
zeiung, der Streit um das Gold werde die Welt in vior-"
derische Wirren verwickeln und die Tiere zu Herren er¬
heben. Oder die Menschen zu Bestien erniedrigen.

*

Die Wiedergabe der neu geformten Dichtung in der
gestrigen Uraufführung darf, im ganzen genommen, als
eine Glanzleistung unseres Königlichen Schauspiels ge¬
rühmt werden. Wohl bliebe zu bemünaelu, baß von den Ver-
^etern öer größeren Rollen nicht ein jeder am richtigen
Platze war. doch erscheinen Mängel dieser Art bei Beginn
der Spielzeit im fünften Kriegsjahr ohne Bedeutung. Für
die Hauptaufgaben setzten Herr Evcrth  iTimon ) und Herr
Eh reu s (Apemantus) ihr großes Können ein: der Erfolg
des Abends ist in erster Linie auch ihnen mit zu danken —
etn Erfolg, der sich in gerader Aufwärtsbewegung bis zum
Schluß steigerte. Everths Timon im vierten und fünften
Aufzug wird man gesehen haben müssen als eine öer ein¬
drucksvollsten künstlerischen Darbietungen unserer Tage:
ebenso den Diogenesphilosophen von ESrcns . (In der neuen
Bearbeitung ist die bedeutende Rolle des Apemantus durch
entsprechende Stellung im Personenverzeichnis gekenn-
zeichnet.) Für das Uebrige hatte die Spielleitung (Herr
Regisseur Legal)  gesorgt . Bühnenbilder von stilvoller
Schönheit schmeichelten dem Auge: der Tanz der Genien des
Cupido bot nach dieser Richtung einen besonderen Genuß.

Die Namen aller der Beteiligten zu nennen, fehlt es hier
an Raum : erwähnt seien nur noch kurz Herr Zollin (Alici-
brades), Herr Andriano (Flavius ) und die Herren Lehr-
mann, Steinbeck und Serrmann als die Vertreter der fal¬
schen Freunde : und für die äußere Einrichtung da» ver¬
dienstvolle Wirken der Oberinspektoren Schleim und Geyer
Das sehr gut besuchte Haus rief die Darsteller nach allen
Aufzügen wiederholt hervor. Am Schluß mußte Hans Ol¬
den vielfachen Hervorrufen folgen. Wir zweifeln nicht, daß
diesem ersten Wiesbadener „Timon"-AScnd sich noch viele
wertere mit wachsender Teilnahme des Publikums anreihen
werden. Olden wirkt als Bahnbrecher für eine bisher nickt
geling gewürdigte Größe. B. x.

Residenz-Theater.
„Der junge  Zar ", Schauspiel in drei Auszügen

von Gabryela Zapolska.
Tie „östlichen Fragen " stehen im Vordergrund , und die

Lösung des polnischen Problems nimmt ganz besonders die
allgemeine Aufmerksamkeit in Anspruch. Vielleicht haben
diese Momente mit den Ausschlag gegeben für die Eröffnung
der neuen Spielzeit unter der Flagge Gabryela Za-
pokska : „Der junge  Zar ". Ein Wagnis blieb das
imeinrhin: die Zuschauer haben tagsüber genug an den Öst¬
lichen Fragen " zu tragen : sollen sie sich dennoch abends
wieder in den Trubel begeben, der keine freundlichen Er¬
innerungen auslöst?

Ein Umstand spricht allerdings für die Wahl des pol-
rnsch-östlichen Schauspiels. Das Drama hat nur zwei Rol.
len — der Zarewitsch und Sonsa —, deren Träger M.
gleich das Schicksal des Stückes entscheiden. Indem das Rc-
sidenz-Theater für diese beiden Aufgaben seine in der letzten
Spielzeit erfolgreichsten jungen Kräfte — Erich Möller und
Icisi Hold — voriandte, wurde allen Fragen die Spitze ge¬
nommen. Erich Möller und Jeffi Hold,' die trefflich be¬
wahrten „Siebzehnjährigen", werden ihre Sache (es handelt
sich um die Darstellung des achtzehnjährigen Zarewitsch mtü
seiner sechzehnjährigenGeliebten) auch diesmal zum Siege
führen. So war die Voraussetzung der Bühnenleiter . Und
sie behielten recht: Jeffi Hold und Erich Möller  schufen
den Erfolg des Eröffnungsabends. Geringeren Anteil hatten
die berühmte Verfafferin und ihre ins Oestliche übertragene
Nachbildung unseres „Alt-Heidelberg". Gabryela Zapolska
vermag glänzende Romane zu schreiben, aber z«m Drama
fehlt ihr die Begabung. Vielleicht langt 's für einen Auf¬
zug — der erste Akt im „Zarewitsch" ist anregend und voll
wannender Handlung. Er ist auch kurz, und die beiden
folgenden sind, ach, so lang. Das Ganze würde gewinnen»
wenn der Zettel wahr spräche: Ende 914 Uhr. Aber es
dauerte bis nach 10 Uhr. und das Interesse war längst er-
lahmt. Nur die psychologisch fesselnd öurchgefübrte Ber-
blnöuug des Helden und der Heldin, die Entwicklung des
Zarewitsch vom Weiberhasser zum feurigsten Liebhaber
seiner Sonia , gediehen zu Eindrücken, dank der Wiedergabe
durch die beiden genannten Kunsikrüfte. Alles übrige ver¬
sagte, mußte versagen an diesen Rollen und Leistungen ge-
meffen. In ihrer „Warschauer Zitadelle" hat Gabryela Za¬
polska ein ungleich wertvolleres Schauspiel geschaffen:
>nw — der Stoff ist ganz ähnlich — „Alt Heidelberg" ist
gegenüber dem „Zarewitsch" fast ein Kunstwerk zu nennen.

Dennach war die Ausnahme der Neuheit alles in allem
eine ganz unkritische. Das sehr volle Haus erwärmte sich
für das hervorragende Spiel der beiden Hauptpersonen und
spendete ihnen wie allen übrigen Mitwirkenden (den Herren
Lange-Lüöeritz, Luenen, Brühl . Bugge, Onno. Römer und
Unser ) und dem Leiter des Abends. Direktor Dr . Rauch,
starken Beifall. D,e Leistung der neuen Kräfte zu beurteilen,
muß einer späteren, besseren Gelegenheit Vorbehalten bleibe».

B, E. E.
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Familien-UnterftLtzuttg der in den Militärdienst
eingetretenen Mannschaften.

Beim stellvertretenden Generalkommando wie auch bei
Ser stellvertretenden Intendantur gehen beinahe täglich Be¬
schwerden über angebliche Benachteiligungen bezüglich der
Gewährung der sog. Familienunterstützungen ein. Zur Auf¬
klärung sei hier folgendes ausgeführt:

Aufgrund des Reichsgesehes vom 4. August 1914 erhalten
bis Familien der in den Militärdienst eingetretenen Unter¬
offiziere und Mannschaften „im Falle der Bedürftigkeit"
Unterstützung. Unter Bedürftigkeit ist hierbei nicht eine
armenrechtliche Hilfsbedürftigkeit zu verstehen, sondern es
genügt eine verhältnismäßige Bedürftigkeit im sozialen
Sinne des Wortes . Zur Gewährung der Familienunter¬
stützung sind die sog. Lieferungsverbände  verpflichtet,
in welchen die nachsuchenden Familien ihren gewöhnlichen,
also nicht nur vorübergehenden Aufenthalt (Wohnsitz) haben.
Lieferungsverbände sind in Preußen wie im Großherzogtum
Hessen die Kreise (Kreisausschüssea' s verwaltende Behörden
der Kreises, bezw. solche größere Städte , welche eigene Kreis¬
verbände bilden (Magistrate als Berwaltungsbehördens.
Die Borermittekungen für die Unterstützungsgesuchewerden
'gewöhnlich von den Gemeindevorstehern . Bürger¬
meistern  usw . in den Landgemeinden vorgenommen,
welche auch die Unterstützungen zur Auszahlung bringen.
Die Entscheidungen .dagegen  über die Unterstützungs-
bedürftigkeit, sowie die Art und den Umfang der Unter¬
stützung treffen und zwar endgültig die bei jedem Lieferungs¬
verband gebildeten sog. „U n t e r stü tzu n g s ko m m i ssi o-
n en". Gegen deren Beschlüsse ist kein-Rechtsmittel gesetzlich
gegeben, mit einziger Ausnahme in solchen Fällen , in lenen
anzunehmen ist, daß ihre Entscheidungen gesetzwidrig seien:
was wohl k-aum in der Praxis vorkomm-.n dürfte^ Sollten
aber derartige Beschwerden in Frage kommen, so sind sie an
die Zivil -Aufsichtsbehördenzu richten, das sind in Preußen
die zuständigen Regierungspräsidenten und in Hessen das
großherzogliche Ministerium des Innern . Die vielen beim
Generalkommando und der Intendantur täglich eingehenden
Beschwerden in Familienuntcrstützungsangelegenheften sind
vollkommen zwecklos  und müssen ebne jede Stellung¬
nahme der Zivilbehörde übergeben werben.

Es wird daher dringend ersucht, von derartigen ganz
und gar zwecklosen Eingaben an die militärischen Behörden
in Zukunft abzusehen, und hiervon in weitesten Kreisen be¬
sonders auch aus dem Lande dem Publikum Kenntnis
zu geben.

Auszeichnung. Der städtischen Lehrerin Fräulein Va¬
lerie Fischer,  Tochter des Oberingenieurs M. Fischer
hier, wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilse verliehen.

Lebensmittelverteilung . In dieser Woche  ge¬
langen für Kinder im Alter von zwei bis fünf Jahren 250
Gramm Kinderaerst:nm«8l in dev Milchverteilungsstellcn
am Freitag und Samstm zur Ausgabe. Für Säuglinge
findet bekanntlich jede zweite Woche eine Nährmittel -Ver¬
teilung statt. Die letzte Verteilung hat am 00. und 31. August
stattge'funden und es wird daher die nächste Verteilung für
Säuglinge am 13. und 14. Sevtember vorgenommen. — An
die übrige Einwohnerschaft können Nährmittel  leider
aus den schon kürzlich durch die Rhein-Mainiiche Lebens-
mittelstelle zu Frankfurt bekanntaegebenen Gründen nicht
zur Ausgabe gelangen. Die Belieferung der Kommnnal-
verbände ist seitens der Bezirkszentralen vorläufig einge¬
stellt: der Magistrat hat aber bei den zuständigen Stellen
Schritte unternommen, um eine ausreichende Zuweisung von
Nährmitteln an die Stadt Wiesbaden sicherzustellen. Das
städtische Lcbensmittelamtist bei der Verteilung von Nähr¬
mitteln lediglich auf diefenigen Mengen angewiesen, welche
von der Bezirkszentrale zugewieien werden. Ein Zukauf
von Nährmitteln tm freien Handel ist dem städtischen Le¬
benswittelamt nicht gestattet, da es sich ausschließlich um
rationierte Waren handelt, die dem freien Verkehr entzogen
find. Der seiheriaen Lebensmittelverteilung in Wiesbaden
kam es sehr zu statten, daß die Stadt auf erhebliche, teilweise

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

86) «Nachdruck verboten.)
Aber sie lieh die Hand nicht von seinem Arm, und unbe¬

weglich stand sie in seinem Weg.
„Ich würde um den Verstand kommen, wenn ich mich

bis zum Nachmittag gedulden sollte. Weshalb du dich mit
meinem Bruder gestritten hast— was du von ihm gewollt
hast — es läßt sich mit zwei Worten sagen."

In heller Verzweiflung faßte er sich an die Stirn.
»Herrgott — was ist denn nur in die Menschen gefahren

-- Verzeih, Edith, — aber es ist nachgerade zuviel, was
heute auf mich cindringt ! Mein Begreifen versagt allmäh¬
lich. Und du darfst es mir nicht verübeln , wevn meine
Aeußerungen danach sind."

Sie 'sah ibm mit einem Blick in die Augen, den er stch
nicht zu deuten wußte. Dann sagte sie leise: „Wenn du nicht
hier bleiben willst, so komm mit mir in den Garten! Fünf
Minuten wirst du doch wohl für mich übrig hasten. Und ich
wnß erfahren, was geschehen ist!"

Während Helmut und Edith durch die Diele das Haus
verließen, suchte Helmut verzweifelt nach einer schonenden
Form, in der er ihr von dem Geschehenen Mitteilung machen
konnte. Das Erlebte wollte ihm jetzt so seltsam und so un¬
finnig erscheinen, daß er kaum an die Wirklichkeit der Vor¬
gänge zu glauben vermochte. Wenn es zwischen ihm und
Ramboldt auch niemals etwas wie ein brüderliches Emp¬
finden gegeben hatte, wenn sie sich auch nicht sonderlich zu¬
getan gewesen waren — es war doch von seiner Seite nicht
das mindeste geschehen, sich seinen Hatz oder seine Feind¬
schaft zuzuziehen. Und sein Verhalten in dieser Angelegen¬
heit batte wahrhaftig nicht rücksichtsvollerund schonender sein
können. Die ungeheuerlichen Beschimpfungen erschienen ihm
nun, da er die leidenschaftliche Erregung des Schwagers noch
weniger begriff als vorhin, noch roher und niedriger. Nicht
einmal andeutungsweisevermochte er der Geliebten davon
zu sprechen— und was sollte er ihr auf der anderen Seite
sagen, wie sollte sie sich sein Verhalten erklären, das ihm
doch nun klar vorgezeichnet war?

Schweigend gingen sie nebeneinander her. Helmut
überließ Edith die Führung: sie geleitete ihn an einen Platz,
der von Lichten Tannen eingefaßt war , und über den eine
Kastanie ihre Aeste breitete. Hier waren sie vor neugierigen
Blicken hinlänglich geschützt, und von den Fenstern d:r Villa
wenigstens vermochte man sie hier nicht zu gewahren. Hel¬
mut wollte mit der Erklärung kommen, die er sich in ange¬
strengtem Grübeln zurechtgelegt hatte — aber noch ehe er
das erste Wort gesvrochen hatte, fragte Edith mit einer selt¬
sam spröden und klanglosen Stimme:

»Es ist wegen dieses — dieses Zeitungsartikels , daß Lu
mit meinem Bruder gesprochen hast?"

Ueberrascht sah er sie an.
»Wie kommst du daraus? — Woher weißt du denn über¬

haupt etwas davon?"
»Das ist keine Antwort auf meine Frage. Wie rch et-

noch aus dem Fahre 1916 stammende Reserven zurückgreifen
konnte, die aber jetzt allmählich verbraucht sind. — Wegen
der jüdischen Feiertage findet der Fleischverkauf in den in
der Bekanntmachung näher angegebenen Metzgereien nicht wie
üblich am Samstag , sondern schon am Donnerstag  statt.
— In die Zeit vom 9. bis 15. September fällt die zweite

fleischlos« Woche. Sämtliche für diese Woche bestimmten
Fleiichmarken sind für un gü lti g erklärt und müsien durch
die Metzger bei der Lieswöchentlichen Fleischausgabe zu¬
sammen mit den laufenden Fleischmarken abgetrennt und an
das Fleischamt abgeliefert werden. Ausgenommen sind die
Krankenzusatzkarten: von diesen dürfen die für die fleisch¬
lose Woche bestimmten Marken nicht entfernt werden. —
An Kartoffeln  wird neben einer allgemeinen Wochen¬
menge von 7 Pfund noch die Zulage für Schwerarbeiter usw.
verteilt.

Herstsllung eines Leinölfirnisersatzes . Das Preis¬
ausschreiben  des Kriegsausschussesfür Oele und Fette
zwecks Herstellung eines Leinölfirnisersatzes aus
heimischen Rohstoffen,  dessen Anmelöungsfrist am
l . April ö. I . abgelaufen war , ist, wie in der .am 21. August
abgehaltenen Preisrichtersitzung festgestellt werden mußte,
wiederum bedauerlicherweise ohne Erfolg  geblieben , da
keine der eingereichten Bewerbungen den in dem Preis¬
ausschreiben gestellten Bedingungen voll entsprach.

Pilz - »ud Wilbgenrüse-Ausstellung zu Wiesbaden. In
der Aula des König!. Humanistischen Gymnasiums, Luisen¬
platz 10, wird am Samstaa , den 7. Sevtember , und Sonntag,
den 8. September, eine Pilz - und Wildgemüse-Ansstellung
der Seiden hiesigen Pilz - und Wildgemttselestrwanderführer-
innev Frl . Agnes Olivia Klein  und Frl . Paula U l f e - t
zum Nutzen und zur Aufklärung der hiesigen Bevölkerung
und zum Besten der Wiesbadener Lazarette stattfinden.

Deutsche Gesellschaft für Kaufmauns-ErholnngSheime.
Der Gesellschaft ist in letzter Zeit wieder eine große Anzahl
von Zuwendungen zugegangen. Wir erwähnen hiervon
aus unserer Provinz u. a.: Ioh . Bapi . Sturm , G. m. b. H.,
Rüdesheim. M. 5000, Goldschmidt u. Loewenick, Frankfurt
a. M., M. 3000. Siegmund Strauß jr ., Frankfurt a. M.. M.
3000, Heinr. Wertheimer, Frankfurt a. M., M. 2000, Ber¬
einigte Faßsabrik A.-G., Easiel. weitere M. 1000. Ferd . Dren-
fuß u. Moritz. Frankfurt a. M., weitere M. 1000. Hutstotf-
werke E. F. Donner , Franksurt -Niederrad , M. 1000, Prome¬
theus Fahr , elektr. Koch- und Heizapparate, Frankfurt a. M.,
Mark 1000. Franz Strauß Solm , Frankfurt a. M., M. 1000,
Veit Wohlfahrt. Frankfurt a. M.. M. 1000.

Sechs Untersnchungsgefangeneansgebrochen. Am Samstag
morgen sind im hiesigen Gerichtsgefängnis sechs Gefangene
ausgebrochen, nachdem sie den Aufseher überfallen und ihm
Sand in die Augen geworfen hatten. Sodann sind sie mit¬
tels einer Leiter über die Gefängnismauer geklettert und
konnten entfliehen. Die Namen der Geflüchteten sind: Wil¬
helm G rüber,  24 Jahre alt , aus Oberlahnstein, Sten-
g e r, genannt Hamme, geb. M. 8. 1884 in Hildburghausen,
August Dietz , geb. 2. 8. 1888 in Biebrich a. Rh., Wilhelm
Lenz,  geb. 80. 11. 1891 in Wiesbaden, Heinrich- Heid , geb.
27. 2. 1887 in Frankfurt a. M. und Blasius Füller,  geb.
28. 12. 1892 in Sossenheim bei Höchsta. M. Die genannten
sind fast alle schwere Verbrecher.

Ei« frecher Einbruchsdiebstahl wurde am Sonntag Mor¬
gen zwischen3 und 4 Uhr in dem Mannfakturwaren - und
Konfektionshaus Frank u. Marx  unternommen . Der
Dieb hat eine der großen Schausensierscheiben in der Kirch-
gasie eingeschlagen, um zu den dort ansgestellten Waren zu
gelangen. Er hat aber nicht damit gerechnet, daß die schweren
Glastrümmer über ihm zusammenprasseln würden, wodurch
ein weithin hörbarer Lärm entstand, der die ganze Nachbar¬
schaft in Alarm setzte. Dadurch wurde der Einbrecher an
seinem Vorhaben, das Schaufenster auszuräumen , wozu er
sich übriaens auch einen Sack batte, ve-ssindert.
Er konnte nur einen der ausgestellten Mäntel fasten und
ergrift damit die Flucht, verfolgt von einem Soldaten , der
ebenfalls von dem Lärm der herabstürzenden Glasscherben
angelockt worden war . Leider gelang e? nicht, des Diebes
habhaft zu werden. _

Zeuge» gesucht. Am 31. Juli wurde nachmittags 1 Uhr
in der vorderen Wellritzstraße ein 78iähriger, etwas schwer¬
höriger Mann von einem Fuhrwerk überfahren , wobei er
am Kopfe ganz erheblich verletzt wurde . Der Fuhrmann , der
den Unfall verschuldet hatte, indem er zu schnell und außer¬
dem auch aus der linken Straßenseite fuhr, wurde zur An-
zeige gebracht und soll sich gerichtlich verantworten . Er
streitet aber die Schuld ab. Der Staatsanwalt sucht nun
nach Zeugen, die den Vorfall mit angesehen haben. Die¬
selben mögen sich auf Zimmer 35 der Kgl. Polizeidirekiiov
melden. '

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr. 2077 und 2078,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 1229, die sächsischen
Verlustlisten Nr. 532 und 533 und die württembergische Ver¬
lustliste Nr. 689.

Standesamtsnachrichte« vo'm 31. Aug. Sterbefälle:
Am 29. August Albert Naumann , 3 Monate . Am 80. August
Frau Sophie Diehl, geb. Müller , 41 Jahre : Zldols Wappler.
Schuhmacher, 39 Jahre . _ ____

Unentgeltliche Untersuchung und Beratung von
Geschlechtskeanksn

Die Beratungsstellen für Geschlechtskranke, die von der
Lanöesversicherungsanstalt Hesien-Nasia" errichtet worben
sind, haben in der kurzen Zeit ihres Bestehens (Frankfurt
siebzehn Monate und Kassel acht Monate ) schon etwa 400
Personen wertvollen Rat erteilen können. Weit mehr
Kranke aber mag es noch geben, die trotz der Kenntnis
dieser segensvollen Einrichtung sich vor ihrer Inanspruch¬
nahme bisher scheuen. Sie empfinden das Eingeständnis,
geschlechtskrank zu sein, als drückende Scham. Solche Be¬
denken müssen überwunden werden. Die Kranken müssen
sich klar darüber sein, daß sie in der Beratungsstelle nicht
mit irgend welchen Privatpersonen , sondern nur mit Fach¬
ärzten und Beamten zu tun haben, die zu strengster Ver¬
schwiegenheit verpflichtet sind und die dadurch, daß sie all¬
täglich mit derartig Kranken umgehen, diesen ganz un¬
persönlich und nur beruflich und wissenschaftlich gegenüber¬
stehen. Sie untersuchen und beurteilen die sie angehende»
Personen in derselben Art und Weise wie etwa der Fach¬
arzt für Lungenkranke die an Tuberkulös« Leidende«.

Wenn der Gonorrhoe- oder der Svphiliskranke diese
Tatsache so zu verheimlichen trachtet, daß er nicht einmal
die Beratungsstelle aufsucht, so, ist dies nicht nur überaus
unklug, sondern auch gefährlich und im höchsten Maße ge¬
wissenlos. Es kann nicht oft und nicht eindringlich genug
auf die Heimtücke dieser Leiden hingewiesen werden, die sich
häufig noch nach Jahren , wenn der von ihnen Betroffene
längst sich selbst für geheilt hält , in der furchtbarsten Weise
geltend machen. Nicht nur bas eigene Leben steht auf dem
Spiele, auch die nächsten Angehörigen können angesteckt und
bauerndem Siechtum entaegengeführt werden. Ja sogar auf
die Kinder vererben sich schwere Krankheiten fort.

Unerläßliche Pflicht ist es daher nicht nur gegen sich
selbst, sondern auch gegen die Familie , daß ein jeder — und
was für den. Mann gilt, geht in der gleichen ernsten Weise
die Frau an —, der glaubt oder auch nur entfernt ver¬
mutet, geschlechtskrank zu sein, bet den ersten Anzeichen von
Unregelmätztakeiten an den Geschlechtsteilen, zum Beispiel
Brennen , Jucken, Ausfluß, Geschwulst, Knötchen, Geschwüre,
AuS'chlag usw., sich in fachärztliche Behandlung begibt. Vor¬
her ist aber vielfach eine sachkundige Beratung erwünscht und
erforderlich. Diesem Zwecke will die Beratungsstelle
der Landesversicherungsanstalt dienen. Sie arbeitet voll-

. ständig unentgeltlich  und kann von jedermann, von
Männern, und Frauen , auch von Nichtversicherten, in An-
spruch genommen werden. Jedermann kann sie ohne irgend
welche' Förmlichkeiten unangemeldet aufsuchen. Auf An-
trag werden sogar Reisekosten erstattet.

Für die Kranken in der Provinz Hessen-Nassau und im
Fürstentum Waldeck kommen folgende Beratungsstellen
in Frage:

1. In Kassel,  Hohenzollernstraße 44, 1. Stock, Zimmer
Nr. 28, an jedem Samstag , nachmittags von 5%  bis
614 Uhr für die Bevölkerung aus dem Regierungsbezirk
Kassel, außer den Kreisen Hanau, Gelnhausen und
Schlüchtern, sowie ans dem Fürnentnm Waldeck.

was davon erfahren habe, ist ja ganz gleichgültig. — Also es
ist deswegen, daß du dich mit Hermann gestritten hast?"

„In einem wie merkwürdigen Ton du das sagst! — Ja,
es war wegen dieier albernen Geschichte. Du kannst ver¬
sichert sein, daß mir dieser ganze Streit vorläufig noch so
unbegreiflich ist, wie er dir selbst erscheinen muß. Man
könnte wahrhaftig glauben. daß der Frühling den Menschen
zu Kopf gestiegen ist."

Es mußte wohl ein ganz besttmmter Argwohn geweien
sein, der qualvoll auf ihrer Seele gelastet hatte — ein Arg¬
wohn, den seine Worte wie seine Art erschütterten. Ibr
Blick schien angstvoll ergründen zu wollen, was in seiner
Seele vorüing. Aber nicht mehr in jenem klanglosen Ton,
unsicher tastend, fragte sie: Ja aber — du mußt ihm doch
wohl irgendeinen Anlaß gegeben haben - Ich habe ia
nichts verstanden, denn ich wollte nicht horchen. Aber ich
bin vor Furcht vergangen, so hat sich seine Stimme angehört."

»Einen Anlaß? — Da du doch einmal weißt, um was es
sich handelt, kannst du ja selbst entscheiden- Siehst du es
als eine ungeheuerlicheZumutung an. wenn man jemanden
auffordert , einen Beleidiger vor Gericht zu stellen? — Wenn
man iemanden -mffordert, sich nicht ungestraft beschimpfen
zu lassen?"

Auf etwas ganz anderes mußte sie gefaßt gewesen sein,
und es hatte fast den Anschein, als könne sie nich« sogleich an
den Ernst seiner Worte glauben. Dann aber hob sich ihre
Brust in einem tiefen Atemzuge, als wäre sie von einer
Last befreit.

„Deshalb habt ibr euch so gezankt? — Aber mem Gott
— ist es den« nicht ganz gleichgültig, ob die Leute bestraft
werden oder nicht?" .

„Mir ist es gleichgültig, natürlich ! Ich habe mich über
di- Sache g-ärgert , wie man sich über jede Infamie ärgert
— aber ich hätte sie wahrscheinlich morgen vergessen gehabt.
Wenn Sie Leute nicht wären !"

„Was kümmern uns die Leute, Helmut?
„Mein liebes Kind. sie kümmern uns leider sehr viel

_ _Mit den „Leuten" sind übrigens in diesem Fall mein:
sämtlichen Regimentskameraden gemeint. Und du wirst es
bei aller Aufgeklärtheit und Ueberlegenh-it deiner Anschau¬
ungen doch hoffentlich begreiflich finden, daß mir die An¬
schauungen dieser  Leute nicht io ganz gleichgültig sind."

Edith schüttelte den Kops. Ratlos ,sah sie ihn an.
„Ja , ich verstehe vorläufig gar nichts, Helmut — dich

nicht, und den ganzen Streit nicht - "
„Da geht es dir nicht anders wie unr . Ich verstehe auch

tttcfötiS//
„So erzähle mir doch, was eigentlich vorgegangen ist!" —
Er strich sich mit der Rechten über die Stirn.
„Unmöglich -- Ich *tn io vor den Kopf geschlagen,

daß mir selbst alles durcheinandergebt — — Ich habe deinen
Bruder gebeten, den Herausgeber dieser Zeitung wegen Be¬
leidigung zu verklagen. Nichts weiter . Habe ihn gebeten,
es aus Rücksicht aus -eine Frau , auf dich, auf uns alle zu
tun. Ist das eine Kränkung? Gibt Äm bas er» Recht
mich m —

Er brach ab und biß sich auf die Lippen. Und Edith
kam glücklicherweise nicht darauf , sich den Satz so zu ergän¬
zen, wie er hatte auskltngen sollen.

„Aus Rücksicht auf uns ? — Das verstehe ich nun wieder
nichts" , , „ , .

„Liebste— ich habe dich ja gebet:» , laß uns spater dar¬
über sprechen—. ich bin wirklich nicht in der Verfassung.
dir etwas klarzumachen - Es handelt sich ganz einfach
darum, daß man eine Beschuldigung nicht auf sich sitzen
lassen darf. Daß es unmöglich ist, mit jemandem weiter zu
verkehren, der sich ungestraft so ungeheuerliche Beleidigun-
g:n hat gefallen lassen."

HbllNUÜ"
»Ja , Kind — ich habe diese Ehrengesetze nicht gemacht,

und ich kann sie nicht ändern — — Meinetwegen braucht«
dein Bruder nur die Achseln zu zucken, denn mehr ist die
Sache nicht wert. Aber ich sehe auch durchaus nicht ein. ganz
und gar nicht ein, weshalb er denn nun diese Leute durchaus
nicht belangen kann! Zwei Zeilen an seinen Rechtsanwalt,
und di: Sacke ist aus der Welt!" . . . ^

„Er wird glauben, daß er z« hoch stunde — daß wiche
Anwürfe ihn nicht erreichen könnten — 7—"

„Das sind Redensarten , verzeih! Fürst Vülow ist selbst
auf bas Gericht gegangen, als er beleidigt worden ,st
und ich denke, viel  höher steht dein Bruder auch nicht —?!
—Leere Worte, nichts wetter . Das hätte allenfalls einen
Sinn gehabt, wenn es sich nur um ihn allein gehandelt
hätte Aber wenn jemand zu ihm kommt und ihm herzlich
und freundschaftlich vorstellt: Tu das aus Rücksicht auf deine
Frau , auf deine Schwester, auf mich — na. ich weiß wahr¬
haftig nicht, wer da noch etwas Vernünftiges in 'dieser Hals¬
starrigkeit sehen kann!"

So sehr er stch zu beherrsche» suchte, er sprach sich doch
immer mehr in Erregung hinein. Edith sah vor sich nieder
— sie antwortete nicht. Und nach einer kleinen Paule fuhr
er etwas ruhiger fort : „Der Oberst ist zu ihm gegangen —
du weißt ja selbst, was für ein prächtiger Mensch unier Al¬
ter ist —, er h.at sogar noch einmal an ihn geschrieben, nach¬
dem er sich einen Refüs geholt hatte. Das ist doch das Men¬
schenmögliche! — Und er hat sich mit den beiden Zurückwei¬
sungen noch nicht begnügt, er hat es mir anheimgestellt, die
Sache zu regeln. Ich habe aar nicht an die Möglichkeit ge¬
dacht— nicht im entferntesten a» die Möglichkeit gedacht, daß
es so ablausen könnte! — Sat er denn vielleicht mal mit euch
darüber gesprochen? — Kannst du mir einen vernünftige»
Grund für sein Verhalten angeben?"

Edith schüttelte den Kopf. . ,
„Er hat mit Marianne davon aeiprochen, aber rch wertz

. nicht, was er gesagt hat. Und zwischen uns beiden ist noch
nicht davon die Rede gewesen"

„Also ich stehe vor ernem vollkommenen Rätsel.
„Ibr habt es wahrscheinlich ungeschickt angesangen —

dein Oberst und du - - Diplomaten sind an euch allen nicht
verloren gegangen, Helmut. Und mit meinem Bruder fertig
zu Werben, darauf mutz man sich verstehen."

(Fortsetzung folgt.)
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Ehven -Tafel

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der
Schutze Wilhelm B e l z. Sohn des Vorarbeiters Wilh . Belz
in Biebrich.

Der Musketier Ernst Fischer  aus Heßloch wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

*

Auf dem Felde der Ehre gefalle« :
Leutnant ö. L. Ewald Bartlau,  Polizeikommissar aus

Wiesbaden^
Musketier Willi Oehlhof  ans Wiesbaden.

2. In Frankfurt,  Eschenbachstraße 14. Bau C, Mittel¬
singang , 2. Stock, an jedem Dienstag und Donnerstag,
mittags von 12 bis 1 Uhr , für den Regierungsbezirk
Wiesbaden , außer den Kreisen St . Goarshausen , Unter-
lahu , Unterwesterwald und Oberwesterwalö , sowie für
die zum Regierungsbezirk Kassel zählenden Kreise
Hanau . Gelnhanleu nub S '̂ s'-chtern.

S. In Koblenz,  Schloßstraße 81 bei Dr . Salomon , an
Werktagen nachmittags von 3 bis 7 Uhr und an Sonn-
unö Feiertagen vormittags von 9 bis 12 Uhr für die
Bevölkerung aus den Kreisen St . Goarshausen , Unter
lohn , Unterwesterwald und Oberwesterwald.

Die letztgenannte Beratungsstelle ist von der LanöeZ-
versicherungsanstalt Rheinprovinz errichtet , steht aber der
Lanöesvcrsicherungsanstolt Hessen-Nassau zufolge Verein,
barung mit zur Verfügung.

Mächten doch alle Personen , die es angeht , von der Ein-
richtung Gebrauch machen, die schon jetzt segensvoll ge-
wirkt hat.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw
Das Programm der Kurverwaltung für

b e n M onat September  ist erschienen und gelangt an
der Kurhaus -Tageskasse , sowie im Verkehrsbüro an Inter-
effenten kostenfrei zur Verausgabung . Das Programm ist
auch diesmal reich an besonderen Veranstaltungen , so ver¬
zeichnet Donnerstag . 8. Sevtember , einen Operetten-
und Walzer - Abend,  Freitag , den 6.. einen Ab-
schied S - Ab en  d der König !. Hofopernsängerin Frau
Mara Friedfeldt - Tautz (Soprans unter Mitwirkung
weiterer Wiesbadener Künstler , Freitag , den 13.. ein S y m-
phonre - Konzert,  Dienstag , den 17.. einen Johann
Strauß - Abend,  Mittwoch , den 18.. einen Bunten
Vortrags -Abend  des Kal . Baur . HolichauipielerS Mar
Hospauer,  Donnerstag , den 19.. als am Vorabende des
Geburtstages Ibrer Kaiser ' , und König !. Hoheit der Krön-
Prinzessin des Deutschen Reiches und von Preußen ein
F e st - K o n z e r t. Freitag den 29., ein großes Sonder-
Konzert  unter Earl Schnrichts Leitung , zu welchem als
Solisten der Bioioncello -Virtuose Hans Rottermnnh und
Dr . Rolf Ligniez lBaritons gewonnen sind eS folgt am
Donnerstag , den 26.. ein Vortraa  des SLrittstellerZ
Emil Peter?  über „Die Kultur der Seele ", am Freitag,
den 27.. ein S n m v b o n i e - K o n z e r t und am Sonntag,
den 29. ein Deutscher  O p e r n - A b e n d. Für Montaa,
den 2., 16., 23. und 89., ist die Ausführung der beiden Abon¬
nementskonzerte der verstärkten Garniwnkanelle übertra¬
gen . Wir machen noch besonders darauf aufmerksam , daß

kiS 18. September die täglichen Konzerte um 4 und
Uhr beginnen , vom 16. ab wieder um 4 und 8 Ubr . Die

Konzerte in der Kochbrunnen -Anlage finden weiterhin täg¬
lich. an Wochentagen um 11 Uhr , an Sonntaaen um 1114
Uhr statt.

ff 6 tt t g Ti cfie Schauspiele.  Für den erkrankten
H^rru Leo Schützen dorfs  ssnat ln d?r Aufführung
..Dreimaderkhaus " heute abend Herr Heinrich Kuhn  vom
Hoftheater in Darmstndt die Partie des „Hosopernsänaers
Vogl " , wahrend -als „Kupelwieser " Herr Oster gastiert
Die munkalische Leitupg des Singspiels ist Herrn M ntherübertragen worden.

Den Reigen der Knnzertsaison wird kein Geringerer als
unser beliebter Hcldenbariton Harrn de Gn rmo im Bcr - in
mit seiner Gattin und unter Begleitung des Herrn Dr . Orb
eröffnen . Das Konzert ' oll am Montag , den 16. September,
im Kasino stattfinden . Da es die letzte Spielpericde ist in
der Herr de Garmo hier singt, wird bas Konzert das größteInteresse erwecken

Kurhaus.
Der von der Kurverwaltung am Freitag veranstaltete

Liederabend der königlichen Sängerin Fränlein Gertrude
Genersbach  hatte , wie bei der allgemeinen Beliebtheit
der Künstlerin kaum anders zu erwarten war , eine ebenso
zahlreiche wie dankbare Anhörerschaft gefunden . Zur Vor¬
führung gelangten ausschließlich Werke unserer neueren
Lvr -.ker : Reger , Strauß , Wolf , Mahler und Blech. Neben

Wiesbadener Neueste Nachrichten
M . Negers „Waldeinsamkeit ", R . Strauß ' „Ständchen ",
H. Wolfs „Elfenlied " usw. auch weniger bekannte Gesänge,
die zweifellos als eine wertvolle Bereicherung der üblichen
modernen Liederabende bezeichnet zu werden verdienen.
Ganz Vorzügliches bot die Sängerin in den beiden Mahler-
liedern „Liebst du um Schönheit " und „Ich bin der Welt ab-
handen gekommen ", deren poetischer Stimmnngsgehalt ihrer
persönlichen Eigenart besonders cntgegenkommt . Nicht
weniger fein ausgearbeitet erschien das technisch höchst an¬
spruchsvolle „Wer hat dies Liedlein erdacht?", welches ebenso
wie die „Verlorene Müh " durch allerlebhaftesten Beifall be¬
lohnt wurde und der Vortragenden einen mehrmaligen
Hervorruf eintrug . Den stärksten äußeren Erfolg erzielten
natürlich wiederum die reizenden Kinderlieber von Leo
Blech, deren graziöse Wiedergabe einen solchen Beifalls¬
sturm entfesselte , daß sich die Künstlerin zu mehreren Zu¬
gaben verstehen mußte . Als Begleiter am Klavier waltete
Herr Ernsthaft  mit gewohnter Umsicht und Feinheit
seines Amtes . F

Hesfen -Nassair ttttb Umgebung.
Der Kaiser in Kassel.

wb. Kassel, 81. Ang . Der Kaiser  besuchte heute vvr-
mrttaq die hiesigen Henschel'chen Werke . In einem 114stün-
öigen Rundgang wurden unter Führung des Geheimrats
Dr . Kar ! Herrsche! die vom Dröhnen der Hämmer und der
Schwi -ngrader erfüllten Hallen und Höfe des Werkes besich-
tigt Empfangsfeierlichkeiten waren aus Wunsch des Kaisers
der den Betrieb in Arbeit sehen wollte , unterblieben Bon
den Arbeitern , die ihn mit Hochrufen begrüßten , zog der
Kaiier mehrere ins Gespräch. Er erkundigte sich nach ihren
perionlichen Verhältnissen , nach Dauer und Art ihrer Be¬
schäftigung bei den Werken , vorwiegend nach ihrer militär '-
ichen Vergangenheit und Teilnahme am Weltkrieg , dabei an
me ihm gewordenen Auskünfte eigene Erinnerungen knüp-
fend und persönliche Beziehungen hervorhebcnd . Zum
Schluß händigte der Kaiser persönlich elf Arbeitern und
Angestellten der Firma das Verdienstkreuz für Kriegshilfe
aus . Ter Kaiser aab über das Gesehene und namentlich
über den vorzüglichen Eindruck , den die Arbeiterschaft trotz
der hichen Anforderungen , die jetzt an sie gestellt werden und
trotz der Not der Zeit auf ihn gemacht habe, seiner beson¬
deren Befriedigung Ausdruck.

Die Zettungsverleger der Provinz Hessen-Nassau.
F r a n k f u r t, 36. Ang. lWolsf -Tel .)

In einer hier stattgehabten Versammlung der Zeitungs-
verleger der Provinz Hessen-Nassau und des Großherzvg-
tums Hessen wurde beschlossen, als Ausgleich gegenüber ' der
Steigerung der Herstellungskosten ab 1. Oktober , wie dies
auch in anderen Bezirken , z. B . in Westpreußen , in Württem¬
berg usw. bereits festgesetzt wurde , eine Bezugspreiserhö¬
hung eintreten zu lassen.

Montag, 2. September 1918

Gericht und Rechtsprechung.
Zuchthausstrafe für Lebensmittelbetrug . Krefeld, 1.

Sept . Die Strafkammer verurteilte den Handlungsgehilfen
B ö l l e r tz wegen unerlaubten Lebensmittelhanöels , wobei
die Rvmbacher Hüttenwerke  um 112 999 Mark ge¬
schädigt wurden , zu zwei Jahren Zuchthaus und
4990 Mark Geld st rase.

c.  Höchst, 81. Ang . Der kleine Ausreißer Gerz,
besten Verschwinden wir dieser Tage meldeten , ist ermittelt.
Er war von hier zu Verwandten nach Dernbach  bet
Montabaur gelaufen . Für dir respektable Tour hatte das
zehnjährige Bürschchen zwei Tage gebraucht.

n.  Sindlingen . 31. Ang . Unter einer Wiesel¬
plage  haben die Bewohner der Bahnhofstratze stark zu
leiden . In der letzten Zeit haben die kleinen Raubtiere , die
in einem Steinhaufen Hausen, der seit zehn Jahren auf
einem unbebauten Acker an der Straße sitzt, unter den
Hühner - und Hasenbeständen der Nachbarschaft stark auf¬
geräumt . In den letzten Tagen wurden einer Kriegerssrau
zehn halbwüchsige H ü h n che n , die die Frau als Brut ohne
Giucke mit größter Mühe und Sorgfalt aufgezogen hatte,
am Hellen Tage t o t g e b i s s e n . Am gleichen Tage brachen
die kle'.nen Räuber auch bei dem gegenüber wohnenden
Nachbar der Frau in den Hühnerstall ein , wurden aber
noch rechtzeitig verscheucht, sodaß ihnen hier nur ein Hühn.
chen zum Opfer fiel . Der Steinhaufen soll nun auf Be¬
treiben der Nachbarschaft auf Kosten des Grundstücksbesitzers
durch die Verwaltungsstelle der Stadt beseitigt werben.

Panrod i. T ., 31. Ang . Auszeichnung.  Der König
der Bulgaren verlieh Dekan Dr . Seibert  hier die In¬
signien des Ritterkreuzes des königlichen St . Alexander¬
ordens als Anerkennung seiner bemerkenswerten historischen
Forschungen und zur Erinnerung an des Königs Aufenthalt
in Panrod am 23. August 1913.

st . Atzmannshause « , 31. Ang . Wegen ein paar
oh len den Tod gefunden.  Ein Einwohner des

benachbarten Aulhausen holte sich von dem vor den Bänken
des Binger Loche? liegenden gesunkenen Schleppkahn „Max"
Hilfe leistete . Nachdem der Nachen von dem Kahn abgestoben
war , nabm er — er war wahrscheinlich zu schwer beladen —
Wasser über und ging unter.  Der Sohn vermochte sich
durch Schwimmen zu retten : der Vater , der sieben
Kinder  hinterläßt , ist in der reißenden Strömung er¬trunken.

Graphologischer Briefkasten.
(Zur Beurteilung ist eine Schriftprobe von etwa 20 Zeilen gewöhnlicher
Schrift an den . Brteskasteitt einzuscndeu; erwünscht ist Angabe beö« NerS,
Geschlechts und « eruss. Autzerdcm ist eine Gebühr von 1 Mart sür
jede einzelne Schriftprobe cinzuzahlen, was in Brtckmarkcn geschehen kann.)

März 2798. Sie sind mit Ihrer Kollegin stammverwandt,
sind aber energischer und auch rebellischer: haben auch ein herz¬
liches Gemüt und verfolgen nicht ausschließlich materielle Ziele.
Bei Ihrer Unruhe sind Sie nicht sehr duldsam, aber im allge¬
meinen verbreiten Sie doch eine gemütliche Stimmung um sich
und an echtem, natürlichem, gutartigem Humor fehlt es nicht,
wenn Sie einigermaßen Ihr Heu rein haben. Sie sind kein
kleinlicher Wicht, nörgeln nicht unnötig , sind kein Pedant , drücken
ichon gern ein Auge zu und rechten nicht parteiisch. Bei Ihrer
Elastizität und dem Optimismus setzen Sie sich über Unange¬
nehmes bald hinweg, wenn es Sie zuerst auch noch so tief trifft.
Gesund und frisch mutet Ihr ganzes Wesen an . Mit Schwung-
kratt , belebt, interessiert leben Sie Ihr Leben und werden nie
verbittern . Ihre ganze Wesensart spricht auch dafür , daß es
-' bncn nie lange schlecht ergeben kann.

Juli 2988. Sie sind ein ganz tapferes Menschenkind, sind
zwar warmherzig , lasten sich vom Gefühl aber nicht zu sehr be¬
zwingen: begegnen dem Leben, wie es zum Fortschritt nützlich
ist, lind nicht vom Dünkel erfaßt und stellen sich gut zu den
Menschen. Hurtig , frisch voran . Von guter Entschlossenheit, guter
Umsicht und bereit, vom Besseren zu lernen : nicht eigensinnig
sich verbemend. Sie sind kein starker Temveramentsmensch, aber
doch von lebhafter, froher Art und auch fähig, sich geistig dauernd
zu vervollkommnen. Sie beachten die Wirklichkeit, verfolgen aber
keine grob-materiellen Ziele, suchen im Gegenteil alles zu ver-
geistigen und mehr zu veridcalisteren. Nett, intelligent. Zwar
empfindsam, aber auch gern wieder versöhnt. Recht dankbar für
Zarweiten , die die Seele erfreuen . Liebenswertes , gutes Wesen.

Annemarie 19. »Ein frisches, munteres , intelligentes Men-
fchenkind, das gern strebt, freudig vorgeht. Kümpfe nicht scheut.
Stolz sich wehrend, auch mal naseweis : im Herzen voller Kraft
und Gute, geistig voller Leben und schöpferischen Sinnes . Fähig,
sich aus altem Geleise heraus zu reißen und neue Wege zu
gegen, ohne allzvie! Rücksichten zu nehmen. Heute schon recht
selbständig und individuell. Ohne Kleinheit und ohne Kleinmut.
Recht lebenstüchtig. Ost noch zu rebellisch und leidenschaftlich er¬
regbar . auch zu herrisch und scharf hier und da.

Kratzbürste. Sie fühlen sich offenbar etwas unsicher in sich;
sind nicht der. der Sie sein möchten: -erscheinen etwas steif und
bedrückt: deshalb werden Sie äußerlich doch meist frisch und
energisch erscheinen, soweit sie sich dazu umstellen können. Eine
nervoie Spannung und rin« damit verbunden« Erregbarkeit am
oft Unrechten Platze, macht Ihnen das Leben natürlich nicht an¬
genehmer. aber wenn Sie erst einmal wieder freier atmen»
werden Sie sich auch in Ihrer Persönlichkeit mehr zur Geltung
bringen und zwar in Harmonie. -Heute fallen solche Versuche
leicht unharmonisch aus . — Regsam, keine Krämernatur , ohne
Falsch, materiell normal , vom Gefühl nicht zu abhängig, nicÄ
konfus: offenbar schwer sich anvaffend.

Alpenglühen 1918. Sie machen «inen snmvatbischen Ein¬
druck in Ihrer schlichten Weiblichkeit. Sie stellen an Leben und
Menschen keine besonderen Ansprüche, freuen sich dankbar, wenn
man gut und zart zu Ihnen ist. laufen, aber nicht nach Gunst.
Pflichten sind Ihnen nicht Geringes : lockende Bilder können
Sie davon nicht abbringen. Sie mögen so die gemütliche Häus¬
lichkeit sehr und lind talentiert . Molligkeit und wohltuende, be¬
ruhigende Belebtheit um sich zu verbreiten . Sie schwatzen nicht,
man kann Ihnen vertrauen . Bei Jhrein Temperamente und dem
Wohlwollen, bei der friedlichen Gesinnung und der Genügsam¬
keit hat man keine häßlichen Ausbrüche und Uebertreibungen
zu erwarten.

Erbeuleid und Erdensreud. Sie besitzen viel seelische Eigen¬
art . sind außerorbeittlich sensibel, sind schwärmerisch ideal und
nicht robust, nicht nüchtern, nicht berechnend genug, um in der
materiellen Welt zu wirken und Erfolge zu erzielen. Sie hängen
noch sehr von dem Herzen und von Einbildungen ab . sehen oft
ein verkehrtes Spiegelbild von dem, was da ist und urteilen
entsprechend. Sie sind sprunghaft und wechselvoll, sind vielfachen
Einflüssen sehr ergeben, deshalb an sich aber zuverlässig, da
empfindsamen Gewissens. Ihr Charakter will sich erst noch
klären. Gutherzig, impulsiv. freigiebig, rasch, sorglos im Geld»
ausgeben.

Sonnenschein. Sie haben keine schwarze Seele, sind froh-
lannig und wenn auch mal komisch, so doch meist verständig ge¬
nug. Materielle Freuden schätzen Sir gesund ein, ohne zu über¬
treiben : nebenher sind von Ihnen Scrzenstugcnden auch begehrt,
freundlich ohne Verstellung: nachsichtig ohne Schwäche. Sie i
laufen nicht nach Gunst, tun Ihre Pflicht und vertrauen sich
selbst. Sie tun keinem Menschen mit Absicht iveb. können sich
aber energisch wehren, wenn man Sie angreift . Sinn für Besse¬
res . Genügend energisch. Nicht häßlich scharf zu den Menschen.

Rosa 77. Sie sind ein originelles Menschenkind, möchten
gern beliebt sein und sorgen nach bestem Können dafür , wenden
auch ein wenig Koketterie an, bleiben aber immer anmutig,
weiblich, nett , haben auch Sinn für Hübsches, Zierliches und klci- -
den sich gewiß geschmackvoll Und eigenartig. Im ganzen bleiben
Sie bescheiden, nur ganz alltägliche Bedingungen sagen Ihnen
nicht zu. Sie sind keine Trauerweide , leben gern, sind gutem
Scherz gewogen, lassen aber die Kirche im Dorf« und sind auch
in allem von verständiger Mäßigung. Lebhaft sich regend. Zu¬
verlässig im Schaffen. Gesittet, nett, friedvoll, pfiffig.

a. w,t *l“ : Rochnunasrat Kupfer 5i - Frau
©eB.-SKat Tüll 50 A — 3.  Fabian 10 A — Dekan Bickel 5 Jl
— General Rosse 30 A — Prof . Kühn 20 A — K . v. W.

- « « " -ister Däh« 100 A -  Reg .-Rat
Slhth* 10 Jl — Frl . Serch 10 A — » . *. St . Dieffenbach 5 Jl
— ocrau Oberstaatsanwalt Lautz 25 Jl — Major * . Witte 20 A
— Prof . Ang. Ufetter 100 Jl — Stt ®. Eikavbt 8 A — Katü.

15 A — G -istl. « at Gruber 10 A — W . Cron
JP r ' Sat[  Ullrich 5 ^ — Dr . Th. Steinkauler 800 Jl

— Will,. Martin 100 Jl — Frau Major v. b. Wense ioo Jl —
emil Hees 25 Jl — OberkrfegSgerichtSrat Hengstenberg 100 M
— sr O. Hesse 100 Jl — Frau Sandrat Haniel 80 M —
Geb. Baurat Berninger 59 Jl — Konssstorialrat Steinwender
25 Jl — Frau Dr . Carbach 20 Jl — Frl . Victor 20 Jl — Frau
dbil . Abegg 100 Jl — I . Engelbert 100 M, — Frl . Dora van
Nievelt 5 Jl — Frl . A. Ferno 10 M — Magdalene Schmidt

~  ^ of- Dr . A. Köhler 25 Jl — Fabrikbes . G. Utz
100 Jl — Postdir . a. D. W. Schönberger 5 M — Oberforst¬
meister v. Ulrici 20 Jl — Buchdruckereibes. Frz . Schwab 10 Jl
Rentner H. Fritz 2 A -  Konsul H. Burandt m Jl -  Kom¬
merzienrat R. Langenbach 50 Jl — Rentner S . Herz 20 Jl  —
Oberstlt . Stempel -Sonnenberg 50 Jl — Zahnarzt Müller -Krai-
ker 50 Jl — Baurat Lautb 10 A — Generalkonsul Krebs 20 A
— Sanitätsrat Dr . Otto 20 A — Rentner I . Hauer 50 Jl —
Rentner A. Nkttthes l00 A — Rentner Fr . Rühle 10 A  —
Bankdirekwr H. Becker 100 A — Oberstlt . a. D. Rogalla von
Bieberstein 5 A — Geh . Reg.-Rat Dr . Lautz 20 Jl — Major
a. D. Courtin 10 A — Rentner R. Lentzgen 50 A — Rentner
Tskar Leoben 3 A — Konsul W. Poblmann 10 Jl — Kauf¬
mann C. W. Lugenbübl 10 A — Hotinweller M. Heimer-
dingcr 20 A — Justizrat Dr . Fleischer 10 Jl — Generalmajor
8. D. Strauß 20 A — Kommerzienrat Tillmanns 50 ^ —
Rechnungsrat Grimm 5 A — Major a. D. E. Becker 3 A  —

Verw.-Ger.-Dir . Dr . iur . Sarre 20 Jl — Geb Mebizinalrat
Dr . Mencke 6 A — Oberst z. D. Splinter 40 Ä — W . u. K.
Schäfer 80 Jl — Rentner B. Th. Schäfer 20 Jl — Geh . Bau¬
rat K. Rasch 100 A — Dr . L. Lindt 50 A — Grotzkkm . W.
Adolph, Biebrich 25 Jl — Rentner H. Gros 15 Jl — %ba!ox
a. D. Kroseberg 10 Jl — Geb . Kommerzienrat Lazard 20 Jl
— Ing . Dr . G. Roß 25 A — Fr . Hauvtmann Claaßen 50 A
— Rentner Eduardo Retienne 10 A — Geh . Postrat Kroehnke
50 A — Hauvtm . a. D. Kern 50 A — Geh . Kommerzienrat
Dr . Kalle. Biebrich 200 A — Fr . Dr . Böcking 100 A — Geh.
Baurat Pieper 10 A — Chemiker Dr . phil. Morck 5 A —
Süttendir . a. D. Schmitthenner 5 A — Geh . Postrat C. Unger
3 A — Justizrat M. Franzen 50 A — Major a. D. C. Frisch
5 A — BergwerkSdir . 28. Daelen 100 A — Geb . Kommerzien¬
rat E. Bartling 3000 Jl — Maior a. D. Oeblmann 10 A  —
Rentner Th. Sehr 25 A — Rentner A. Erlenwein 20 Jl —
Assistenz-Arzt Dr . Wactzoldt 500 A — Frl . Anna Bcrnha^
100 Jl — Carl Kavier 200 Jl -  N . N. 30 Jl — Frau Gene-
ralleutn . v. Saß -Jaworski 25 A — Hugo Schriever 100 A —
A. 2Jl.  S . 100 A — Frl . Anna Koppen 100 A — C . Schi eren-
berg 100 A.

(402Wiesbaden, den 31. August 1918.
Stadt . KriegSwohlfahrtsamt.

Bekanntmachung.
Im Wege der freiwilligen Versteigerung werden auf An¬

trag der Erben der verstorbenen Philippine Winiermrxer hier-
selbst, von den im Grundbuch von Dotzheim. Band 34 Blatt
944, I ând 45 Blatt 1177, im Grundbuch von Biebrich, Band
48 Blatt 832, im Grundbuch von , Schierstem, Band 38 Blatt
1109 eingetragenen Grundstücke, 129 Parzellen in einer Ge¬
samtgröße von zirka 33 Morgen am Montag , den 9. September
1918 vor dem Unterzeichneten Ortsgericht aus dem Rathause.
Zimmer 9 auf 8 Ziele versteigert. Die Versteigerung beginnt
nachmittags um 1 Uhr.

Die Grundstücke sind in den Distrikten: „Gärten im Dorf,
. Am Margaretenwea , In der Futterwiese , Sandwiese, Im

Atzelbusch, In der kurzen Zeil , Zins der Dörrseit «. ?luf dem
Simmettrisch, Saurissel , Im alten Schwaben, Wasserloch, Im
Zlunel, Im Granroth , Unter der Rheingauerstraße , In der
Stockwiese, Im untern Gebrn, Ober der Fasanerie , In den
kurzen Streitäckern, Vor der Feidbach, In der Berggewann,
In den langen Streitäckern. Im Vogeksgesang, Am Marschaller-
psab. Am KettingSacker, In der Steiniggewann , Ober dem
Scbiersteinerweg, Ueber der Feldbach, In den Untergärtsn»
Ober den Klüften, Am Simmettifch, Niemandsbaum , In den
nassen Zleckern, Im Mainzcrgrabcn , Schieferstetn, In der
langen Naßgewann, Hinten auf den Eichen» Im Esel, Im
Gläser , Pflugsweg , 2luf der Judenkirsch, Im Schäfer, Stuf dem
Forst , Im Solms , Pingelsborn , Auf dem Annebüsel, Im Loh,
Auf der Aulenkaut, Unter dem neuen Totenhof, 2lm Kloster-
pfad. Im Schulzehnten, Links dem eisernen Türvfad , In der
Strittersgewann . In der Fichtengewann, Vor dem Webcrköv-
vel. Zwischen der Bleidenstabtcrstraße, In der Klosterweide.
In der Reuwellriv , In der Lotzcngewann, In der Liebcrs-
gewann. Gemarkung Biebrich: Kreuzer, Loh. Gemarkung
Schierstem: Kreuzer, Schild gelegen.

Die Gnmdstücke eignen sich zum Teil als Bauplätze, zur
Anlage von Gärtnereien und liegen zum Teil nabe der Gemar»
kunüsgrenze Wiesbaden. Die Versteigerungsbedingungen und
die die Grundstücke betreffenden Nachweisungen können bei dem
OrtSgericht eingesehen werden. Die Landwirte F r i e b r.
Wilh . Nicol  an . Neugasse 14 und Karl Wilh . Win-
termever,  Ildolfstraße 4 sind außerdem bereit, am Sonn¬
tag,  den 1. und 8. Sevtember Kaufliebhabern die Grunö-
stticke an Ort und Stelle nachzuweisen: Such können genaue
Verzeichnisse der zur Versteigerung gelangenden Parzellen vou
ihnen bezogen werden.

Dotzheim, den 26. August 1918. lötV

Svorkhorst, Ortsgerichtsvorsteber.
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Eine Rede des Grafen Hertling.
B e r l i n . 31. Aug . (Wolff -Tel .)

Reichskanzler Graf von Hertling empfing heute Ver¬
treter des Verbandes katholischer Studentenvereine Deutsch¬
lands, welche ihm anläßlich seines 78. Geburtstages
-ine Glückwunschadresseüberreichten. Nachdem er den
Herren gedankt und nach einigen Worten der Erinnerung
nn die katholischen Studentenvereine , deren Mitglied er ge¬
wesen ist, suhr der Reichskanzler fort:

Welche Anforderungen der furchtbare Weltkrieg im
«aufe der verflossenem vier Jahre an den Verband gestellt
Hat, wie viele Mitglieder der Activitas und der Alten Herren
bereits den Heldentod erlitten , ist mir bekannt . Sie konnten
und wollten nicht zizrückbleiben hinter den tausenden von
Söhnen unseres Vaterlandes , die ständig ihr Leben zum
Opfer brachten . _

Aber nicht nur mit der Waffe
gilt es, das Vaterland zu verteidigen und für das Errun¬
gene zu kämpfen, auch in der Heimat sind große und wichtige
Aufgaben zu erfüllen . Gerade die akademisch gebildeten
Kreise sind in erster Linie dazu berufen. Die Last des
Krieses liegt drückend auf unserem Volk. Ich will sie nicht
durch Worte zu verkleinern suchen. 3u den Opfern von
Blut und Leben, von denen kaum eine Familie ganz ver¬
schont geblieben ist, kommen die Schwierigkeiten der
Ernährung und der Bekleidung,  alle die mannig¬
fachen "Entbehrungen der Gegenwart und der sorgende Aus¬
blick in die Zukunft . Der Krieg ist das größte Gesamterleb¬
nis für ein Volk. Er befähigt es zu ungeahnten Leistungen,
aber er stellt auch gewaltige Anforderungen an die Nerven-
kraft. Nicht umsonst spricht man von Kriegspsychose

>und bezeichnet damit die seelischen Erscheinungen, welche ein
-Krieg auszulösen pflegt. Die Kriegspsychose zeigt sich daher
!an sämtlichen an dem Krieg beteiligten Völkern, aber sie
tritt je nach der Eigenart der letzteren verschieden auf . Bei
unseren Feinden tritt sie in der Form eines an Wahnsinn
grenzenden Hasses gegen die Zentral machte  auf,
vor allem gegen D e u t schl a nd, ein Haß, der durch ein:
ununterbrochene Kette der ungeheuerlichsten Verleumdungen
genährt wird und sich in unerhörten Schmähungen alles
Lessen ergeht , was uns wert und heilig ist! Bei uns dagegen
äußert sich die Kriegspsychose vor allem in der Wirkung nach
Verinnerlichung , in der Stärkung der Neigung zur
Kritik,  die nun einmal den Deutschen eigen ist, und die
sich mit Vorliebe gegen die Regierung u^ d ihre Maßnahmen
wendet, und in einer Verschärfung der Partei-
gegensätze!  Darin , meine Herren , liegt zweifellos eine
Gefahr!  Nicht daß von da eine wirkliche Erschütterung
im Staatsleben zu befürchten wäre — dazu ist unser Volk
in seiner überwiegenden Mehrheit zu verständig . Wohl aber
durch den Eindruck , -der bei den Feinden hervorgerufen wirb!
Sie träumen von einem bevorstehenden inneren Zu¬
sammenbruch,  bauen darauf ihre Siegeshoffnung und
verlängern um deswillen  den Krieg . Hier ist
darum ganz besondere Abhilfe notwendig . Was wir brau¬
chen, ist ein

einheitliches , festes Zusammenstehe«
von Kaiser und Reich, Regierung und Volk , und zwar so,
Laß es auch nach außen deutlich in Erscheinung tritt und
nicht durch den Nebel der Meinungsverschiedenheiten und
innere Aeutzerungen in Wort und Schrift verhüllt wird.
Hierzu beizutragen durch Beispiel und Belehrung
ist die Pflicht eines ieden , der durch seine Berufsstellung
und Bildung dazu in der Lage ist. Helfen also auch Sie . wo
Sie können , solche einträchtige Stimmung herbeizuführeu,

löte Einheitsfront in der Heimat zu verstärken und weithin
sichtbar ins Licht zu fetzen. ' ' ,

Nun noch zum Schluß ein kurzes Äort über
die militärische Lage.

Vor allem ein Wort rücksichtsloser Bewunderung für die
übermenschlichen Leistungen der Armee in der vergangenen

Offene Stellen

Anstreicher,
auch Kriegsbeschädigter oder
Urlauber für einige Zeit ges.
Hohmann , Sedanstr . 5. 1*3680

KM- U.TaiÜGE!:
ZuaMerinnen

sofort gesudit.

J. Bacharach,
Webergasse 4.

[6465

Schneiderin
sofort in dauernde
Stellung gesucht. (6501
MSdAosssCo.

Er Ik  Arbeiterin
sowie

Zuar&eiMnnen
für meine Putzabteilung

sofort gesudit.

J. Bacharach,
Webergasse 2.

[6466

~~ rtwer,  50 Jahre alt.
Maurer , vom Lande mit zwei
rM? " - iucht für sofort ein-
MeS älteres Mädchen oder
Witwe als Haushälterin.

U -^ NS «7 a.d. Geschäitsst.
ÜL” f-, Nikolasstrabe H . (*3664

W « einr~
A' Vergütg.sucht BerlinerHaus,

Rothenau , Bismarckring 2.

b««b. lonaBjta« ges.
®26) Witzel , Michelsberg 11.

Lehrmädchen
aus guter Familie gesucht.

Geschw. Melier,
36 00*)_ Langgasse 27
Eine saubere ehrliche Frau
wird für 3—4 Vormittags¬
stunden gesucht. Sonntags
auf Wunsch frei . [*3661

Sckiersteiner Str . 36, II. r-
6 —10-fähr . Mädch . finden

Beaufficht . u . Mithilfe b. d.
Srhulaufg . Monati . Mt . 15.
Off. u. M 828 a. d. Fil . d. BI.,
Mauritiusstraße 14. 14231

Unterricht

i! Kaufmännische
Privatschule

Belo

nahe der Ringkirche
Beginn

neuer Gesamt- und
Einzelkurse

für alle Fächer.
Ebenso

Nachmitt.- u. Abend-
Sonderkurse

für
Buchführung,
Kaufmann. Rechnen,
Stenographie,
Maschinen-Schreiben,
Schönschreiben etc.
Gefl. Anmeldung , bald

erb ., da die Vollkurse mit
beschr . Schülerzahl geschl.
durehgeführt werd . muss.

Herrn . Bein
Clara Bein

Dipl.-Kaufleute und
Dipl.- Handelslehr er
Fernsprecher 223.

K369

WocheH Sodann aber darf ich sagen , daß unsere Oberste
Heeresleitung die Lage mit voller Ruhe und Zu¬
versicht  ansteht , auch wenn sie sich aus strategischen Grün¬
den veranlaßt sieht, unsere Linien an mehreren Stellen
zurüdzuiegen . Wir führten den Krieg vom ersten Tage au
als eine« Verteidigungskrieg , und wir trugen ihn in
Feindesland , um dort unsere Grenzen zu verteidigen und
die heimatlichen Fluren zu schützen. Wir werden fortfahren,
den gewaltigen Ansturm der feindlichen Massen zurück¬
zuschlagen. bis die Gegner ein sehen, daß sic uns nicht ver-
Nichten können und daher auch ihrerseits zur Verständigung
bereit sind! Dieser Tag wird kommen , weil er kommen
muß, soll nicht Europa verbluten und die europäische Kul-
tur in Elend und Barbarei versinken ! Wir flehen zum
Allmächtigen , der uns bisher so sichtbar bcigestanden hat , daß
dieser Tag nicht allzu lange mehr aus sich warten lassen
möge ! .

Aus der Kriegswirtschaft.
Bulsarensahrt durch deutsche Wirtschaftsbetriebe.

sic. Leipzig, 29. Aug. Die von dem Institut für den
Wirtschaftsverkehr mit Bulgarien in Berlin geplante Rund¬
reise hervorragender Vertreter des bulgarischen Wirtschafts¬
lebens durch deutsche Wirtschaftsbetriebe , die -der weiteren
Anknüpfung und dem Ausbau gegenseitiger Handelsbezie¬
hungen dienen soll, nahm am 29. August unter Führung von
Direktor Heinrich und Dr . Ku-nze von dem gewannten In¬
stitut mit der Besichtigung der weltbekannten Firma Rudolf
Sack in Leipzig ihren Anfang . An dem Rundgcing betei¬
ligten sich über 69 bulgarische Herren , unter ihnen u . a . der
Präsident des Verwattnugsrats der Handelsbank Skopje
INeskübj , Dr . Karajowoff , der General Entscheff, die Bank¬
direktoren Dr . Theoboroff und Dr . Totschkoff aus Sofia , der
Vertreter der Handelskammer Sofia und frühere General¬
sekretär des Handelsministeriums . Dazoff , der Vertreter der
Vereinigten Tabaksabriken A.-G . Sawoff . Besichtigt wurde
die große , in vollem Betrieb befindliche landwirtschaftliche
Maschinenfabrik der Firma in Leipzig -Plagwitz , die dazu
gehörige Landwirtschaftliche Versuchsstation und die ausge¬
dehnten , dem Kommerzienrat Sack gehörigen landwirtschaft¬
lichen Mustergüter . Alle diese Vorführungen fanden bei den
Bulgaren , als Angehörige eines ausgesprochenen Agrar-
staates , naturgemäß ganz besonderes Interesse.

Abends fand dann noch eine Besichiigung des Druderei¬
betriebes der „Leipziger Neuesten Nachrichten " statt , wo -den
Herren die Entstehung einer großen Modernen Tageszeitung
vorgciührt wurde . Am Freitag begeben sich die Bulgaren
nach Zwickau, um dort mehrere große industrielle Werke zu
besichtigen, und von dort nach C h e m n i tz.

Von der Leipziger Messe. Leipzig, 31. Aug . Die Aus¬
stellung „Elsaß - Lothringen ", von Deutsch-Elsäffern
zurzeit hier veranstaltet , um die Frage zu beantworten , ob
der Krieg zu Recht um Elsaß -Lothringen weitergeht , und
wie es in Wahrheit dort aussieht , begegnete stärkstem Inter¬
esse. Täglich besichtigten während der Messewoche durch¬
schnittlich zehn- bis fünfzehntausevd Besucher die elsässische
Bauernstube und die reichhaltige literarische Abteilung mit
Karten , Bildern und Schriftwerken aller Art , ließen sich von
Elsäfferinnen in der malerischen Landestradst Auskunft
geben und überzeugten sich davon , daß , auf welchem Gebiet
auch immer man hinter das zurückgeht , was Verwelschungs-
maßnahmen vor 1870 und französische Propaganda die Jahre
vor 1914 dem Volke aufgepropft Hatzen, man auf kcrnhaft
Deutsches stößt. t_ ‘ ,

Mitteilungen aus aller Welt.
Der verhinderte Bräutigam . In L a u b a n wollt : dieser

Tage , io schreibt unser sh .-Mitarbeiter aus Breslau . 30. Ana .,
ein junges Mädchen ibre Verlobung mit dem Gefreiten Erich

Ordentliche

ZeitmMgeriMN
zum baldigen Eintritt bei

: gutem Lohn gesucht . :

•HalllllUtliiiiillllfilllliniiilllitilniiHimUlllllllliiimlllllllllminllillthinu

Austragezeit nur an den Wocheu-
tagen von VslS Uhr an.
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Meldungen Nikolasstr . 11, Hof Iks.

Wiesbadener
Neueste Nachrichten.

SofortMkaufen gesucht
LeWe Mmolie(25-30  Zir.Mgkr.j

Offerten mit Preis an [6521

August Meininger,
Wellritzstratze 37 . — Telefon 6109.

3656-f-

Schuh-Kursus!
beginn 2. September.

Fr . Sack,So » nenbcrg.ETiermarkt 1
Eine hochtragende Kuh

zu verkaufen- Alfred Schulze,
Kloppenhcim b/Wiesb. (H236
Wachsamer treuer Hofhund,
Schäferhund , weg. Platzmangel
billig abzugebeu bei Gütlich,
Wiesbad ., Rheiustr . 60. ,*3679

Ein sehr wachsamer s*̂ s
Hof- oder LagerhM zu mk.
Ervenheim , Mainzer Str . 14.,

^ttaus -Gesuche|

Stets »Ms
Lumpen , Papier , Flaschen
und dergleichen . (Korken zu
erhöhten Höchstpreisen), taic
Acker. Wellrißstraße 21.
T . 3930 . Postsch«<kk. 196 5S.

3u verkaufen
8- noch neue Nähmaschinen,

1 Kommode
zu verkaufen. 1*3681

Lried.rick1tr.LZ >,'l -̂ rechtst

Kühn feiern , der früher ein Kommando in Lauban hatte un-
später nach Posen versetzt worden war . Das junge Mädchen
wurde uw die gute Partie , die es machen sollte, allgemein
beneidet . Kühn hatte in Lauban ans sekr großem Fuße ge¬
lebt und seinen Freunden reichlich oft Wein - »nd Sektgelage
zum Besten gegeben. Die Mittel zu dem luxuriösen Lebens¬
wandel bezog er angeblich von seinem Onkel , einem mehr¬
fasten Millionär , der ihn and , zu seinem Erben eingesetzt
hatte . Die Vorbereitungen zu feiner Verlobung hatte er
in her vornehmsten Weise getroffen , das Veriobnngsmahl
sollte in dom besten Hotel der Stadt eingefiomnten werden.
Die Braut und die Verlvbunosgesellschast warteten jedoch
vergeblich ans das Eintreffen des Bräutigams . Er war in¬
zwischen in Posen verhaftet  worden , und zwar bei einem
Neberfall auf ein junges Müddien , die Angestellte eines Bank¬
hauses , der er einen Betrag von 25 000 Mark rauben wollte.
Die Ermittlungen ergaben , -daß der Erbonkel im Monde
wohnt , so daß man annimmt , Kühn hat die Mittel zu seinem
Aufwand durch Einbrüche ttud Betrügereien erworben.

Ans einer Bergtour in Bayer « verschwunden ist eine
junge Berlinerin , die fünfunözmanzigjährige Hildegard
Lichtenstein. Die junge Dame hielt sich in Oberndorf im
Riesenbans zur Erholung auf und unternahm von dort aus
am 6. August eine Wanderung zur Rappenfeehütte , von der
sie in spätestens drei Tagen zurück sein rvvllte . denn sie hat
auch nur für diese Zeit Etzvvrrat mitgenommen . Zuletzt ist
das junge Mädchen am Stellwagen in Oberndorf gesehen
worden , mit dem sie nach BirgSan fahren wollte . Es wird
vermutet , daß Fräulein Lichtenstein verunglückt ist, doch
wird auch mit der Möglichkeit gerechnet , daß die junge Dame
verborgen gehalten wird . Die Eltern haben für die Er¬
mittlung des Aufenthaltes ihrer Tochter eine Beloh¬
nung von 3000 Mark  und für  die Auffindung der Leich«
eine solche von 1000 Mark ausgesetzt.

(T
Letzte Drahtnachrichten. J

Das Herrenhaus und die Wahlrechtsvorkage.
B e r 1i n , 2. Sept . iEig . Tel . zb.j

Die beiden Unterausschüsse,  die von den Frak¬
tionen des Herrenhauses  zur Prüfung der Waük-
rechtsvorlage  eingesetzt sind, werden heute um 10 Uhr
ihren Fraktionen Bericht erstatten . Es wird , wie -die „Boff.
Ztg ." mitteilt , angenommen , daß sich die Fraktionen heut«
und morgen mit diesen Berichten beschäftigen werden.

Die Ententepläne in Rußland.
S t o ckh v I m, 2. Sept . sEig . Tel . zb.i

Die Verhaftung  einer großen Anzahl Entente-
agenten in Petersburg  förderte eine Reihe höchst
interessanter Schriftstücke über -die Pläne der Entente in Ruß¬
land zutage , die jetzt in der „Nowaja Gazeta " mitgeteilt
werden . Danach sollten die Ententeagenten bereits Mitte
August in Petersburg H n u g e r k r a w a 1 t e und Unord¬
nungen  Hervorrufen , um diese gegebenenfalls zu Unruhen
auszunützen . Gleichzeitig sollt« die verbündete Mnrman-
armee in der Richtung ans Petersburg ausrücken . Di « Be¬
setzung von Petrosawvdsk sollt« das Signal ,zum Losschlagen
sein. Petersburg sollte sich unabhängig vom Moskauer
Sowjet machen.

Bernntwortlich für Politik und Feuilleton : B. E. Etseicberger, für den
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüneke. Für den Inseratenteil m»d

geschäftliche Mitteilungen: i. SB. I . Bahler . Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt G. m. b. H.

Boraussichttiche Witterung für Dienstag, 3. Sept.:
Vorwiegend heiter und trocken, mäßig « Würmeznnahme.

Weiten Ansgche meines Lagers
sehr gute Bettet » von 65 Jl  an,
Deckbetten uPlümo v.40^ an,
Kiffen v. 15 Jt  an, Waschkom.
v. 65 Jt,  Kominodenv .50 Jlav .,
weiß , eisern . Kinderbett 45 Jt.
6671*1 Teipp , Bertramstr -25.
Sehr günstig fürBrautpaar.

Sehr gutes Mahag .-Schlaf-
ziminer bestehend aus ein. Bett
m-Sprungrahm ., Matratze ,Keil,
Waschkomm mit weiß. Marmor,
Nachtschränkchen mit Marmor,
2-tür . Kleiderschrank, Handtuch¬
halter 700 Mk., auf Wunsch auch
Bettdecken und Kissen. [*3672

Seipp , Bertramstraße 25.

Schwarzen
Ehenillekragen

neu , sür ältere Dame paffend,
zu verkauf., Preis 45 Mk-, Eis.
Bogelstünder für lOMk- [H233

Schierst- Str . 20, III . rechts.

Neuisp!p. 7Me
mit Bogen in versck)ließbarem
Lederfutteral, nur an Private
zu verkaufen. Anzusehen Diens¬
tag und Mittwoch Gutenberg-
platz 2, III._ [H.234

wk stiistiif äs
u- Matratze sowie eine Wasch-
mangel zu verkam. Nettelbeck-
straße 22, Htrhs . Pt ., Schäfer.

Lin Seit j
mit Rahmen, 3-teil. Matratze u.
Keil,gut aufgearbeit.,bill. abzug.

Tapez.David , Bertramstr . 29.
Elegantes fast neues Vertiko

mit Spiegel 280 Jl, elegantes
Konsolschränkchen m-Trümo-
spiegel 180 Jl, Spiegel 26 M.
3673*) Seipp , Bertramstr . 25.
Zwei sehr g,»ie Teppiche:

3 zu 21/2 Mir . 30 Mk.,
2 zu 11/2 Mir . 35 Mk-

3674*[ Seipp , Bertramstr . 25.
Kompl . cinsp . Pferdegeschirr
f.Rolle . Hintergeschirre, Zügel,
Wagensattel u. Deichselnb. z. vkf.
229j Rau , Wellritzstraße 16.

1 Doppelspänner - Wagen
zu verkaufen. Alfred Schulze,
KloPPenheim b/Wirsb- M35

verschiedener ^

Eine Erlösung
fürJeden istuaser
\Sprsnzbantf
OevtsdKsffexf&Qhnt.
AusL-Fatmtengem.

Ohne Feder,
Ohne Gummiband.

Ohne Schenkefn'ama
Konkurrenzlos dastehend!

Verlangen Sie gratis Prospekt.
Die Erfinder : Gebr . Spranz,
Unterkodien(Wiirttemb.)No.l79.

5lnzündeholz
perSack Jl 1.50,

Absallholz
per Sack Jl  2.50

liefert frei Haus . [6364
Aff. Gail Wwe.

Wiesbaden.
Bestellbüro : Schwaibacher
Straße 2. Telefon Nr . 84.

Kätzchen
Stück Mk. 1.50,Bütte«
Stück Mk. 2.90, VW

Eimer für Gelee, Beeren ,Futter
verkauft Sauer , Göbenstraße 2.

Große Sendung
Erde-Geschirr:

Milchtöpfe , Schüssel« , Koch«
köpfe usw . eingetroff . [*5«*
Verkauf srWllivllllmLtr. tg.



Gerte 6

--------- königliche Schauspiele . - -----
Montag, de» 1. September. Abends 7 Uhr.

Das DreimSderlbaus.
«tagsptel t» » Akte» von Dr . « . M. Willner und Heinz Reichert.

<Mit Benützung bei  Romans . Schwammerl" von Dr . Rud. Hau» Bartsch.)
Musik nach Kran, Schubert, für die Bühne bearbeitet vo» Heinrich

3 » Szene gesetzt vo» Herr» Ober-Regtsieur M-bus.
Kra», Schubert . . . Herr Scherer
Satron Schober. Dichter . . Herr Haas
Moritz »o» Schwind, Maler . Herr Kenne
Kupelwieser, Zeichner . Herr Oster <S.
Iobann Michael Bogl, HosopernsSnger. . . Herr Kuhn a. ®.
fflraf Scharntorss, dänischer Sesau dter . . . Herr RodtuS
«hrtftia » DschdS, Hosglasermetfter. Herr Ehren»
ftrau Marte Tschöll, dessen Fra» . Frau Doppelbauer
S0“"“ *« . Frau Pola
Hatbert, . . Frl . Hertel

. .Frl . Sinnetbeider Töchter
Demoiselle « tuditta Griii , Hostheatersängeri» . Frl . Bommer

Sattlermeister . Herr Wenzel
Ferdinand Binder , Posthalter
Rowotti», -in B-rtrauter
Ein
Schani, et» Pikkolo
Salt , Dienstmädchen bei Tschs»

Herr Herrmann
Herr « ndrtan»

* eD”” . . Herr Bauman»
Frl . Lentz
Frl . Großmüller

RoSl. Stubenmädchen de. ®r,fi .' I . . I sträu Becker
Frau « rametzberger. Hausbesorgerin.
Frau « eber, « achbarin
Stingl , Bäckermeister

Frl . Koller
Frau Birk

^ ',7.'^.'. ' .Herr Spieß
MvttUn .Herr Rerking

BolkSsänger . Herr Schuh, Herr Krenzwkeser
mHt ' Mägde , Kinder. Grenadiere usw.

** * ***JEU *“ “ *“ Schuberts Wohnhaus, der zweit« t»
»scholls Wohnung, der «ritte am .Platz!" in Hietzing.

Ort der Handlung: Wien. Zeit : 182«.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.
„ .6 S!' Ii d,8n 8: Herr Ober-Regiffeur Mebu«.

E' "d chiung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Ober.Fnspektor Schlei» .
Einrichtung der Trachten: Herr « arderobê Ober-Jnspeltor Gc^ r.

Ende gegen »v Uhr.
Wochenspielplan. Dienstag , den s. September, abend» 7 Uhr : La

Dravlata . — Mittwoch 7 Uhr: Timon von Athen. — Donnerstag 7 Ubr-
Me° KV 57 «°° 7 U5r:  D » tiebenie Tag. - EamStag 7 Uhr:'
D,e Kose von Stambul . — Sonntag 7 Uhr: Die Hugenotten.

Kurhaus Wiesbaden.
Montag ;, 2 . September:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler -Ver¬
einigung in der Kochbrunnea-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnentm I«- li onxert
Verstärkt# Garnisonkapelle.

Leitung : Herr Königl . Ober¬
musikmeister Weber.

1. Ouvertüre zu „Athalia“
2. Tenor -Arie aus „Stabat

mater “ Rossini
2. Aus Adams Zeiten , Fantasie

über Adam ’sdie Opernmelo¬
dien Kling

4. Sdiatz -Walzer a. d. Optte.
„DerZigeunerbaron “Strauss

5. Fadceltanz v. Flotow
6. Musizierende Zigeuner,

Stimmungsbild Eilenberg
Erklärung : Zigeuner ziehen

durch den Wald , Rast , Zigeu-

nermuttersEi ;zählung,Klang
der Fiedel und Czärdäs.

7. Ach könnt ich noch einmal so
lieben , Lied Aletter

8. Barcarole [Treibe Sdiifflein]
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
Verstärkte Garnisonkapelle.

Leitung ; Herr Königl . Ober¬
musikmeister Weber.

1. Kavallerie -Parademarsdi
2. Ouvertüre z. Op. „Martha“
3. Potpourri aus „Der Bettel¬

student « Millöcker
4 Walzer aus „Die Rose von

Stambul “ Fall
6. Wotans Abschied u. Feuer¬

zauber aus dem Musikdrama
»Die Walküre “ Wagner

6. Melodien aus „Die Czardas-
fürstin “ Kalman

7. Aufzug d. Stadtwache in der
Biedermeierzeit Jessel

8. Aus deutschen Gauen , Potp.
über echt deutsche Lieder.

„ 160. 200

Lebensmittel-Verteilung.
I Warenausgabe.

auf di« vom2. bis8. September gültigen Wockenselber
(Nr . 86) der Lebensmittelkarten werden verteilt:

50 g Margarine zum Preise von 21 Pfg. je 50 g
125 g Zucker „ „ . 42 . „ Pfd.
125 g Marmelade „ ,
250 g Kaffee-Ersatz ,
250 g Rübensauerkraut „ „ 25 „ „ „

7 Pfund Frühkartoffel « „ „ 13 „ „ „
200 g Fleisch und Wurst gegen Fleischmarke1—10.

«utzerbem Sonberverieilung:

250 g Kiudergerftenmehl zum ( ^2- 5̂"Jahrên"
Preise von 76 Pfg je Pfd . / am Freitag und

. Samstag in den
und*? es*Haushattausw*" Vorzeigung der Milchkarte

0 D. Verkaufseinteilung.
Gruppe ! Fleisch : Margarine

Wsesbadendr Neueste Nachrichten Montag , 2. September 1918

E - H
J - L
Ä - q
R - So
Sp —z
A- D
A—Z

Samstag 8 —9V»
OVs- lIVt

w uv.—1
2 - 3
3 - 4
4- 5

5- 5/.
99

Freitag 8—10'/,
.. I0V.- 1
.. 3 - 4/.

_ " 4 Va— 6
Samstag 8—10

.. 10- 12
w 12- 1

Nährmittel:

Donnerstag vorm . K - ffl Freitag nachmittag
^ . r bm . Zom §tat  vormitt.

Sre .tag vorm . A - Z „ nachmitt.

HL Mitteilungen.
Fleifchveririlung. Wegen jüdischer Feiertage lind die Metz,

gereien Baum . Bernev . Goldschmidt . Hirsch , Kahn.
Sichel . S t e i n - Moritzstratzr. Stern , Straub . Marx»
sobn nur am Donnerstag  geöffnet.

Fleischlose Wochen. Sämtliche Fleischmarken mit dem Aus¬
druck 9.—18. September sind ungültig . Di« Metzger haben die
ungültigen Marken bei der dieswöchenttichenFleischausgabe von
den Fleischkarten mit Ausnahme der « rankenzusatzkarten abzu-
ttennen und an das Fleischamt abzuliefern.

Frühkartosseln . A« Schwerarbeiter werden für den Monat
September auf Feld „A“ der Zusatzkartoffelkarten für S 1-
Arbeiter 7 Pfund . S 2 15 Pfund , <S 8 30 Pfund und für « er.
dende Mütter 7 Pfund Kariof feln abgegeben.

ü tOrt « . 9m  JL September im
Der Magistrat.

"Residenz-Wille»
Dir . Dr. Herman Ranch.

Freitag , den 13. September 1918,
abends 7 »/, Ahr

Residenz -Theater.
Montag, de» i.  September . Abends 7JO it fr.

Erstes Gastspiel Solvi « Herzig,  Mannheim:
Modern « Tänze  mit Orchester.

Entwürfe der Kostüme »ud des szenische» Rahmen» vo» «ndwig
AuSstattungskünstler de» Groß- . Hof. nnd N-ttonaltheater»

Musikalische Leitung: Paul Mania , « dl».
BortragSfolge: 1. Spitzentanz au» de» Ballett . Giocouba",

t.  Walzer op. 34 Nr. 1, Chopin: S. Türkischer Tan̂ Orunom; 4. «) '
bcu Frühling , b> FrühlingSsttmmcu, Strauß . — Pause. — 5. Walzer a>j
-Der Roseukavalier", Rich. Strauß,- «. Zweit« Rhapsodie, Sitzt: 7. Schleie»,
tanz. Catalani,- 8. Radetzky-Marsch, Strauß . ~

Ende 9 Uhr.

Steven
Manuhetn.

Krössnungs-Lorstellung XmevllÜN
IUiill!!l!lllillltll!IIIHI!llli!llllillllllMlill|||||tl!l!lillll|!||l||||||!||ill|||||||||||i|||||!!||||||j|i|{||||||||||]||||||||||

der

LkliWnen Spiele"
VAMNWWMWllMIIIIWW>IiIIWN!IlMl!N!lNlIlIlI!NINWNIIIN,'!N,!>I!,IlMIl>NI

unter gütiger Mitwirkung erster Kräfte des
Hof. und Refidenz .Theaters Wiesbaden,

des Großherzoglichen Hof . und
National .Theaters Mannheim,

des Opernhauses zu Frankfurt a. Main.

Alles RLhere wird«sch bekannt gegeben.
Der Vorverkauf beginnt

Lllttwoch,ben4.Se-tMber 1318.
-

f  Culpenftiel’5Konzerf-Palaft
Sliffftraße 18 Cdephon 1036

Die neuen Konzert - Einlagen:
milde
fjugos

Schnitzer
Schönfeld
Wagner

das Stadtgeipräch !!

leden abend ausverkauff!
Kommen — fehen — staunen!

[6529

- Täglich abends =
spielt die so beliebte

TirolersXapelle
im jyERBPRINZ 11, Mauritiusplatz.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Königliche Kommandantur der

Festung Mainz wird der Schießplatz im Sichtertal im Monat
September 1918 wie folgt benutzt:

Am 2., 5.. 9.. 11.. 12., 16., 18., 20., 21., 28̂ 26.. 38., 30.
»on 9 Udr vormittags bis zum Dunkelwerden.

Am 6., 1V., 14., 17., 19., 23., 24. »on 12 UHr mittags bis
rum Dunkelwerden.

Am 3., 6., 7., 10., 17., 19., 23., 24. von 9 Uhr vormittags
btS 12 Ubr mittags.

Am 4.. IS.. 27. von 9 Mr vormittags bis S Ubr mittags.
Am S., 13., 27. von 2 Ubr nachmittags bis zzzm Dunkel¬

werden.
Smunkm \ss N. jteauft isiL.

Stt “

Heute letzter Tag!
Allein -Erst -Aufführung!

Graf Michael.
Die Lebensgeschichte eines Un-
S Akte. glücklichen. S Akte.
Graf Michael : Zriedrich Selnik
Graf Gregor : Herm. Seideneck
Komtesse Melanie : . . Lia Leq
Cybale, eine Zigeunerin:

Lutia Tajo-

Schön « Ratnrbilder.

Der falsche
Demetrius . Z
Burleske in 3 Akten.

In der Doppelrolle : Arnold Siek.

Cbalia
Henny Porten

in dem glänzenden Lustspiel
Agnes Arnau und ihre r freier

Ellen Richter:
Die schöne Jolan.

Das große Geheimnismt
« « « ch

total auszurotten»
ist durch die soeben herausgeg.
»Broschüre " von Kammerjäger
Schmitt , Werderstraße 3 vollst.
gelöst. — Preis nur 75 Pfg .,
durch die Post 85 Pfg . [*3657

snzen???

Honopol
Heute letzter Tag!

Theodor Loos
vom Lessingtheater in Berit,

in seinem nenefie» Film:

Die singende
Hand.

Liebes-Drama in 4 Akten vo»
Hans Land.

Jntereffante Aaturbilder.

Der Ring Oes
Hauses SfilllrieO

Sensations -Schauspiel
in 4 Akten.

Scheuertücher
50X50 cm, Qual . I, weich, sehr
saugfähig, Probedtzd. ^ k19 frko.,
Qual . II , gute, starkfädige Ware,
Probedtzd. JL 12 franko. [H451

Handtücher
Dual . I sehr weich, gut trockn..
50X100 cm . Probedtzd .-̂ !36frko.
Q. li gute dickeWare,42X100cm,
Probedtzd. M 25.20 frko., Min,
destabgabe je IDutzend, größere

Posten billiger.
August Kettig , Dessau,

Sfrumpfreparnlnr
auf Steu innerhalb 3 Tage»

nach eigenem Berfahre « .
Berliner Hans. & Rchenan.

BiSmarckrtng 2.

Prämiiert Gold. Medaille

Pani Rohm,Zahn-Praiis
Friedrichstrasse 50,1.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Mervtöten, Plombieren.
Zahnregnliernagen,Kttnztl.Zahnersatz in dlv.Ausführungenn.A.m.

Sprechstunden : 9- 6 Uhr. — Telefon 3118. 3222
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins,

.Kriegsbeschädigte Ponderbedingungen .“

Elektr . Instailat .-Material
Flack , Lnisenstr .44

Nachlaß-
Versteigerung

Dienstag , den 3. September,
vormittags 9V2 und nachmittags 2lh Llhr anfangend,
versteigere ich die zu einem Nachlaß gehörigen, nachver-
zeichneten Möbel in meinem Versteigerungslokal

3 Marktplatz  3
1 Nußb .-Schlafzimmer -Einrichtung mit 2 Betten,
1 Nußb..Bücherschrank und paff. Schreibtisch,
mehrere Betten, Schränke, Sofa , Ottomane . Tische
Stühle , Vertiko. Spiegel . Waschtische. Nachttische, Näh!
tisch, Vorplatztoilette , Smyrnateppich u. a. Teppiche,
Läufer , Marmorsäule , Rollschutzwand, gute Oelgo>
mälde , Bilder, Lüster, Gasofen, Küchenschränkq,
Glas , Porzellan , Haus - u. Küchengeräte u. a. m.

meistbietend gegen Barzahlung . (nif

Bernhard Rosenau
Auktionator und Taraior

Telephon 8584._ 3 Marktplatz 3_Telephon 6584

Bekanntmachung.
Dienstag , den 3. September 1918, mittags 12 Uhr 8er>

steigere ich im Pfanblokal Moritz  st ratze  7:
1 Pianino , 1 Büfsett, 1 Schreibtisch. 1 Waschkommode mit
Marmorplatte und 1 Grammophon mit 11 Platten

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Wiesbaden, den 2. September 1918.

Eifert . Gerichtsvollzieher.
Kaiser-Friedrich-Ring 10, Patterre.

Sonnenberg — Verordnung.
Betrifft das Verbot von Versteigerungen von Obst.

Nach den bestehen den Bestimmungen erforderlich ist, dal
zur Erlangung des nötigen Brotaufstrichs für die Bcvölkerumi
alle Mengen der beschlagnabmten Obstarten (Aepfel, Birnen, ,
Zwetschen (Pflaumen ) aller Art ) der Ernte 1918 den Marme»
ladefabrike« »ugeMrt werben. Deshalb bat die Bezirksstelle
für Gemüse nnd Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden ein
Verbot von Obstverfteigerunge» angeorduet, da sowohl Stei¬
gerer als auch Versteigerer gezwungen stnd, die ersteigerten
oder geernteten Obstmengen an die Bezirksstelle für Gemüse
und Obst in Frankfurt a. M.. Gallusanlage 2, abzufübren.

Ausnahme fäll« sind zulässig, aber diese Fälle stnd mit sti-b-
baltrgen Begründungen der Bezirksstelle für Gemüse und Obst
in Frankfurt a M., Gallusanlage 2, vorzulegen, die dann über
jeden einzelnen Fall entscheiden wird.

Diese Verordnung ist bereits in Kraft getreten. Zuwider-
bandelnde werden nach § 16 der Verordnung über Gemüse. Obst
und Südfrüchte vom 3. 4 17 (ReichsseseMatt S . 307) b«
straft . Auch der Versuch ist strafbar.

ftOMfiRfett, dev 2L. August 1918. Ms
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